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Fachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins in Cour-Lausanne.

Gegründet 1892.

Eröffnung der Kurse.

a) Allgemeiner Hotelfachkurs mit 8 monatiger
Dauer, für interne Zöglinge, Eröffnung am
16. September.

b) Kochschulkurs mit 4 monatiger Dauer, für
männliche und weibliche Teilnehmer,
Eröffnung am 16. September;

c) Höherer Fachkurs mit 6 monatiger Dauer,
für Damen und Herren, Eröffnung am
16. Oktober.

Auskünfte und Lehrpläne durch die

Direktion der

Hotelfaclischule in Cour-Lausaune.

Avis betreffend Fremdeneinreise.

Verschiedene in letzter Zeit an uns gelangte
Zuschriften lassen darauf schliessen, dass
sowohl Hoteliers wie Publikum über die
geltenden Vorschriften noch nicht genügend
orientiert sind. Wir lassen deshalb, nachdem
wir die hei rett enden Verordnungen jeweilen
bei ihrem Erscheinen in extenso publiziert

haben, nachstehend noch eine
Zusammenstellung der wichtigsten gesetzlichen
Bestimmungen folgen, soweit diese für den
Fremdenverkehr hauptsächlich in Betracht
kommen.

Die Durchführung der neuen Vorschriften
Uisst in Anbetracht der Kürze der Zeit ihres
Bestehens noch zu wünschen übrig. Wir
liaben jedoch die Ueberzeugung, dass die
eidg. Zentralstelle für Fremdenpolizei in
Bern alles vorkehren wird, um den Verkehr
rasch in geordnete Bahnen zu lenken. Soweit
begründeter Anlass zu Klagen vorliegt, über
Verschleppung der Einreisegesuche durch die
Gesandtschaften und Konsulate, Abweisung
von Petenten etc., bitten wir die verehrliclien
Mitglieder um Zusendung sämtlicher auf den
Fall bezüglichen Korrespondenzen. Die
Zentralstelle für Fremdenpolizei kann natürlich
nur gestützt auf konkrete Fälle Remedur
schaffen. Allgemeine Klagen über
unzureichende Organisation oder unrichtige
Handhabung der Verordnungen nützen gar nichts
und sind deshalb zu unterlassen. Jeder Klage
muss auf den Grund gegangen werden können;

hierin liegt die einzige Möglichkeit, bald
zu erträglichen Verhältnissen zu kommen.

Schweizer Hotelier-Verein.
Zentralbureau.

Vorschriften
•betreffend Erlangung der Erlaubnis

zur Einreise in die Schweiz.*)

1. Die Bewilligung zum ständigen
Aufenthalt und zur Niederlassung in der
Schweiz wird zurzeit ausschliesslich von der
eidg. Zentralstelle für Fremdenpolizei in Bern,
im Einverstündiiis mit der betreffenden
Gemeinde erteilt.

2. Dagegen sind die unter 3. bezeichneten
Stellen befugt, seihständig (ohne vorherige
Anfrage in Bern) die Bewilligung zur Einreise
«nd zum befristeten Aufenthalt in
der Schweiz für die Dauer von höchstens

*) Separalabdriicke dieser Vorschriften (deutsch
°der französisch), dienlich als Beilage zu Prospekt-
semiuneen. können zum Preise von Fr. 3.50 für
100 Stück und Fr. 2.— für 50 Stück beim Zentralbureau

bezogen werden. Bei genügenden
Bestellungen ist eine englische Uebersetzung in Aus-
sicht genommen.

zwei Monate n zu erteilen an Angehörige
der betreffenden Staaten, welche zur K u r
und Erhol u n g zu einwandfreien
geschäftlichen Zwecken oder zu Besuchen nach
der Schweiz kommen wollen.

3. Folgende Gesandtschaften und Konsulate

sind berechtigt, die unter 2. erwähnte
Bewilligung zu erteilen:
Belgien: Schweiz. Gesandtschaft in Brüssel;
Dänemark: Schweiz. Konsulat in Kopenhagen,

mit Genehmigung der Gesandtschaft in
Berlin;

Deutschland: Schweiz. Gesandtschaft in
Berlin;

Frankreich: Schweiz. Gesandtschaft in Paris,
sowie sämtliche Konsulate (Havre,
Bordeaux, Nizza, Lyon, Besançon, Dijon,
Nancy, Marseille, Béziers-Hérault, Algier) ;

Grossbritannien: Schweiz. Gesandtschaft in
London, sowie sämtliche Konsulate (Liverpool,

Hull, Manchester, Glasgow);
Italien: Schweiz. Gesandtschaft in Rom, sowie

sämtliche Konsulate (Turin, Mailand,
Venedig, Genua, Livorno, Florenz, Neapel,
Palermo, Triest);

Niederlande: Schweiz. Gesandtschaft im Haag
und mit deren Genehmigung die Konsulate
in Amsterdam und Rotterdam;

Norwegen: Schweiz. Konsulat in Christiania,
mit Genehmigung der Gesandtschaft in
Berlin;

Oesterreich: Schweiz. Gesandtschaft in Wien;
Portugal: Schweiz. Konsulat in Lissabon, mit

Genehmigung der Gesandtschaft in
Madrid;

Rumänien: Schweiz. Gesandtschaft in Bu¬
karest;

Schweden: Schweiz. Konsulat in Stockholm,
mit .Genehmigung der Gesandtschaft in
Berlin;

Spanien: Schweiz. Gesandtschaft in Madrid.
4. In den überseeischen Ländern

erteilen die Gesandtschaften und mit
ihrer Ermächtigung die Konsulate, wo keine
Gesandtschaften sind, die Konsulate, die
Ermächtigung zur Einreise und zum befristeten
Aufenthalt in der Schweiz für höchstens
sechs Monate. Die in Europa befindlichen

schweizerischen Gesandtschaften sind
ermächtigt, an Angehörige überseeischer Länder,

die sich ohne solche Einreisebewilligung
in Europa befinden, die Erlaubnis zur
Einreise in die Schweiz zu erteilen.

5. Für die Bewohner der vorstehend nicht
aufgeführten europäischen Länder ist das

Einreisegesuch an das zuständige Konsulat zu
richten, um von diesem der Zentralstelle für
Fremdenpolizei in Bern unterbreitet zu werden.

6. Die Bewerber um die Einreiseerlaubnis
wollen sich direkt an die zuständige Schweiz.
Gesandtschaft oder an das Konsulat wenden,
von wo aus ihnen die zu erfüllenden Formalitäten

mitgeteilt werden. Der Reisezweck,
z. B. Kuraufenthalt, ist ausdrücklich zu
erwähnen.

7. Voraussetzung für die Erteilung der
Einreiseerlaubnis ist der Besitz eines Passes

oder eines andern gleichwertigen Legitima-
tionspapieres, die Vorlage eines Auszuges aus
dem Strafenregister oder eines
Leumundzeugnisses, von der zuständigen Behörde des

Wohnsitzes innerhalb der drei letzten Monate
ausgestellt, und der Nachweis der nötigen
Subsistenzmittel.

Soziale Gegenwartsfragen.

i.
§§ Es gibt heute wohl kaum ein Wort, das

mehr in aller Leute Mund ist und mehr
gebraucht, oft auch missbraucht wird, als das

Wort „Sozialpolitik". Mit diesem blossen
Begriffe bewaffnet, glauben einzelne Politiker,
die gärenden Wünsche und Leidenschaften
der emporstrebenden Masse zur Ruhe zu bringen

und den reissenden Strom des
Volkswillens wieder in das alte Bett zurückdrängen
zu können. Das Wort, meinen sie, könne
Wunder verrichten. Wieder andere verachten
alles, was nach Sozialpolitik riecht, und sehen

darin ihren grössten Feind, denn sie spüren,
dass, wenn zum Worte sich auch die Tat
gesellt, diese im Sinne der Verständigung
zwischen den heute sich feindselig gegenüberstehenden

Klassen wirken könnte. Diese Ver¬

ständigung ist aber dem innersten Wesen dieser

Leute zuwider, da sie ihren Einfluss und
ihre Macht auf die Zerstörung der gegenwärtigen

Staatsform und der bestehenden sozialen
Einrichtungen gründen. Weder die erste noch
diese letzte Richtung werden den Tatsachen,
mit denen zu rechnen ist, gerecht. Beide sind
zu extrem und verlieren den Zusammenhang
mit dem Leben. Und darauf kommt es doch
in erster Linie an, dass Bedingungen geschaffen

werden, die jedermann erlauben, aus
diesem Leben das zu ziehen, was er als einen
Gliickszustand betrachtet, ohne dass er
dabei den Mitmenschen in den Weg tritt
und sie am Erreichen ihres Lebenszweckes
hindert, sofern sie ihrerseits in den notwendigen

Schranken bleiben. Wenn sich die
einzelnen Menschen in diesem Zustande einer
unbewussten Zufriedenheit befinden, wird
auch das allgemeine Wohl und der Fortschritt
des Volksganzen in der Richtung nach einem
harmonischen Aufstiege zu einer höheren
Zivilisationsstufe gefördert werden. Die Mehrzahl

der Menschen spüren, dass das der
Endzweck des Lebens ist, und streben darnach,
ihn zu erreichen. Diese Menschen, welchen in
erster Linie am Wohlergehen ihrer Familie
und des Volksganzen gelegen ist, treiben
Sozialpolitik, nicht um die Macht allein zu
behalten oder um sie für sich allein zu
erreichen, sondern mit dem festen Willen, an
einem Vergleiche zwischen den extremen
Parteien mitzuwirken.

Auf den Standpunkt dieser Mehrheit mich
stellend, möchte ich den Versuch machen, in
den folgenden Ausführungen die sozialpolitischen

Probleme, vor welche wir alle als Bürger

gestellt sind, zu betrachten und die Grundlagen,

sowie die Wirkungen der vorgeschlagenen

Lösungen zu untersuchen und zu
beurteilen.

Unter dem Begriff „Sozialpolitik" lassen
sich diejenigen Massnahmen vereinigen,
welche bestimmt sind, die Klassengegensätze
durch einen Alisgleich, durch ein gegenseitiges
Entgegenkommen zu mildern und sie, soweit
es möglich ist, ohne die Grundpfeiler der
gegenwärtigen sozialen Ordnung anzugreifen,
aus der Welt zu schaffen. Naturgemäss handelt

es sich heute in erster Linie darum, die
tatsächliche Notlage der grossen unselbständig

erwerbenden Massen zu lindern und ihnen
zu einem Leben zu verhelfen, wo sie Men-
i '
sehen im wahren Sinne des Wortes sein
können.

Damit tritt die Sozialpolitik in den schärfsten

Gegensatz zu dem Liberalismus, der in
den letzten hundert Jahren die ökonomische
Entwicklung der zivilisierten Welt begründet
hat. Der Liberalismus huldigte dem Grundsatze

„Freie Bahn dem Tiichtigen". Uneingeengt

durch gesetzliche und moralische
Fesseln kann jeder sich zum Reichtum und
zur Herrschaft aufschwingen; Kraft seiner
Geisteskräfte, seiner Gewinnsucht, seiner
Fähigkeit, die Arbeit tausender für seine
Zwecke zu benutzen, kann er die Macht über
diese erreichen. Dadurch vermochte er sich
auch in den Besitz der politischen Macht über
das Volk zu setzen. Dem Willen dieser
Machthaberwar bisher das Land Untertan. Der Druck,
den unter dem Regiment des Liberalismus
das Kapital auf die Massen ausübte, löste den
Gegendruck des Sozialismus und des
Kommunismus aus. Der Diktatur von oben setzt
sich mit unerhörter Wucht das Proletariat,
das arbeitende, von den Machthabern
verachtete Volk, entgegen, um die Diktatur von
unten an deren Stelle zu pflanzen. Die Mittel,
mit welchen beide kämpfen, sind verschieden,
das Ziel des Strebens aber ist dasselbe: die
Unterdrückung eines Teiles der
Volksgenossenschaft. Die Lage, welche schon vor
dem Kriege kritisch war, ist heute, infolge der
ungeheuren Wertzerstörung und der
Umwälzung, welche die ganze Wirtschaftsordnung

durch denselben erlitten, so zugespitzt,
dass jeden Augenblick der Zusammenbruch
auch bei uns kommen kann, wenn nicht in
der letzten Minute ein Ausweg gefunden wird.
Diesen Ausweg sollen und wollen die
sozialpolitischen Lösungen bringen, über welche
unser Volk in der nächsten Zeit zu entscheiden

hat, oder denen es sich unterziehen muss.
Bevor auf die praktischen Vorlagen und

Vorschläge eingetreten werden kann, handelt
es sich noch darum, festzulegen, wie weit man
auf diesem Wege gehen kann, ohne zu einer
Sachlage zu kommen, welche alle positive
Arbeit auf der heutigen Grundlage der
Volkswirtschaft verunmöglicht. Ich brauche kaum

weitläufig hervorzuheben, warum die Grenze
der praktischen Möglichkeiten genau gezogen
werden muss, ehe man an die Ausführung
der sozialpolitischen Forderungen gehen
kann.

Nicht nur unsere wirtschaftliche Macht,
auch die ganze Struktur unseres moralischen
und physischen Volkslebens beruht auf dem
Kapital. Das bedeutet nichts anderes, als dass
die wirtschaftlichen Unternehmungen zum
grössten Teil, soweit es sich nicht lim öffentliche

Betriebe handelt, in den Händen
derjenigen verbleiben, welche die Mittel zu deren
Betrieb besitzen, dass das Kapital die Wurzel
der Erwerbstätigkeit bleibt. Die Schweiz ist
der grossen Mehrzahl ihrer Bürger zu wert
dazu, als Experimentierkörper in die Hände
weltfremder Umstürzler und Kommunisten zu
fallen. Wir wissen wohl, was wir besitzen;
wir erkennen, wie wir die wirtschaftlichen
Faktoren ausbauen können und müssen,
damit die untern Klassen eine grössere Summe
Wohlergehen erwerben können; wir wissen
dagegen gar nicht, welche praktischen Resultate
die Umkrempelung unserer kapitalistischen
Wirtschaft in eine kommunistische bringen
wird. Gewiss muss die hervorragende
Machtstellung, welche das Kapital im Laufe des
letzten Jahrhunderts erreicht hat, zugunsten
der durch die Volksgemeinschaft ausgeübten
Macht gebrochen werden; die üppigen Schosse
des Wirtschaftsbaumes, welche den kleinen
Zweigen Licht, Luft und Feuchtigkeit
vorwegnehmen, so dass diese verderben und
verdorren, müssen beschnitten werden, damit der
ganze Baum eine schön ausgerundete Kuppel,
an der jedes Blatt, jede Blüte, jeder Zweig
zur Geltung kommt und seine natürlichen
Funktionen verrichten kann, der Sonne
entgegenstrecke.

Die Macht des Kapitals begann mit der
Eröffnung des intensiven Handelsverkehrs mit
den überseeischen Ländern. Doch waren es
damals hauptsächlich Gesellschaften, welche
diesen Handel trieben. Das Gewerbe und der
Binnen- oder Kleinhandel konnten ausgeübt
werden, ohne dass die einzelnen
Geschäftstreibenden grosse finanzielle Mittel zur
Verfügung hatten. Die Sachlage änderte sich, als
gewisse Gewerbetreibende anfingen, an Stelle
der menschlichen Kraft Maschinen zu
gebrauchen. Die Maschinen liessen sich fast
ohne Unterbruch ausnützen. Die Geschäfte
vergrösserten sich und mit dem wachsenden
Gewinn und Reichtum des Besitzes schwand
deren Rücksicht auf ihre Arbeiter. An Stelle
des Meisters, der mit und neben seinen
Gesellen sein Handwerk oder Gewerbe ausübte,
der ihre Nöte und Mühseligkeiten teilte und
verstand, der aus eigenem Interesse die Kräfte
seiner Arbeiter schonte, trat der Fabrikherr,
der Industrielle, der Grosskaufmann, der
einsam in seinem Bureau sitzt und seine ganze
Intelligenz und Tatkraft darauf verwendet,
seinen Reichtum zu mehren. Dieser steht in
keinem persönlichen Verhältnis mehr mit den
Arbeitern und Angestellten. Er verkehrt mit
ihnen durch seine Beamten und Werkmeister.
Weil er sie nicht kennt, kümmert er sich oft
auch nicht um ihr Wohl und Wehe. Sie
verdienen" ihren Lohn, was verlangen sie mehr?
Der Arbeiter ist für ihn ein Faktor, wie eine
Maschine, die zu gewissen Zeiten geschmiert
und nachgeprüft werden muss, wenn sie richtig
gehen soll. Der Arbeiter muss bezahlt werden,
weil er leben muss, aber nicht mehr als
notwendig ist, um eben durchzukommen. Die
billigsten Arbeiter sind die vorteilhaftesten,
darum lässt man Frauen lind kleine Kinder
14 und noch mehr Stunden im Tage arbeiten.

So stellt sich uns das allbeherrschende
Kapital im höchsten Punkte seiner Macht vor.
Aber schon in den 70er Jahren des verflossenen

Jahrhunderts wurden Stimmen laut,
welche gebieterisch im Namen der Menschlichkeit

eine gesetzliche Regelung der
Arbeitsverhältnisse in den Fabriken im Sinne einer
Einschränkung der willkürlichen Macht des
Industriellen forderten. So entstanden die
ersten sozialen Gesetze über die Dauer der
Arbeitszeit, den Schutz der Frauen und Kinder

in den Fabriken, über die Verantwortlichkeit
des Fabrikherrn bei Unfällen und besonderen

Krankheiten, denen die Arbeiter im
Betriebe und durch den Betrieb ausgesetzt
waren.

Das ist ein Teil der sozialen Gesetzgebung.
Der Arbeiter soll gegen Unfälle und Ueber-
arbeitung, gegen die gesundheitsschädlichen
Folgen seiner Beschäftigung geschützt werden.
Ich möchte diese Seite der Sozialpolitik unter
der Bezeichnung „Massnahmen zum passiven
Schutze der Arbeiter" zusammenfassen. Wir

;



werden im Verlaufe dieser Studie beobachten,
dass noch viel in diesem Sinne vorgesehen ist:
die Verkürzung der Arbeitszeit, die Regelung
der Arbeitsverhältnisse werden von gewissen
Leuten überhaupt nur als solche Massnahmen
dargestellt.

Aber die Arbeiter und ihre Führer geben
sich damit keineswegs zufrieden. Die Extremen

wollen von einer Regelung der
gegenwärtigen Verhältnisse, von einer materiellen
Besserstellung der arbeitenden Klassen
überhaupt nichts wissen, weil das ihrem Ziele, der
Umwälzung der gegenwärtigen politischen,
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Ordnung zuwiderläuft.

Was verlangen indessen die einsichtigen
Köpfe unter den Arbeitern und den
Arbeitgebern, die das volle Verständnis für die
Notwendigkeil einer tiefgehenden Aenderung der
herrschenden Verhältnisse besitzen? Sie
suchen für die arbeitenden Klassen nicht nur
eine materielle Besserstellung, sondern eine
moralische und gesellschaftliche Hebung
herbeizuführen. Sie verlangen in erster Linie,
dass der Arbeiter vom Betriebsinhaber, von
seinen politischen Führern nicht mehr als ein
blosser Faktor zur Erreichung des angestrebten

Vermögens oder der Machtstellung
angesehen und gebraucht werde, sondern dass

man ihn als eine lebendige Kraft, als einen
Mitarbeiter an dem wirtschaftlichen Prozesse
behandle, der eine Bereicherung der Produzenten

und dadurch der Allgemeinheit herbeiführt.

Das ist der neue Sinn der Sozialpolitik, den
viele nicht erkennen wollen, und der doch so
offenbar vor aller Augen liegt, dass ihn nur
missverstehen kann, wer ihn grundsätzlich
nicht beachten will. Die arbeitenden Klassen
sollen gleichwertige Mitglieder der
Gesellschaftsordnung werden, wie die Arbeitgeber
und die unabhängig Erwerbenden. Seitdem
diese Erkenntnis durchgedrungen ist, hat sich
überhaupt in der Bezeichnung der arbeitenden

Klassen eine grosse Wandlung vollzogen,
indem auch die bessergestellten Lohnarbeiter,
die Angestellten und Beamten, die
„Stehkragenproletarier" sich der Bewegung
zugunsten einer gesellschaftlichen Besserstellung
der unter dem Joch des Kapitals gebeugten
Massen angeschlossen haben. Das Ziel dieser
Bewegung ist die Erlösung dieser unzähligen
Menschen vom Fluche, nicht mit einem
Arbeitgeber von Fleisch und Bein, der ihre Not
verstehen und lindern kann, verbunden,
sondern dem menschenverderbenden Kapital
unterworfen zu sein, das nur leben- und
willenlose Arbeitsfaktoren kennt, handle es
sich nun um Maschinen oder um Arbeiter.

Wer sich deutlich über den Sinn dieser
Arbeiterbewegung Rechenschaft gibt, muss
die sozialpolitischen Fragen, welche in der
Gegenwart zur Lösung drängen, von einem
ganz neuen Gesichtspunkte aus betrachten.
Die Hauptsache ist nicht die Aufstellung von
Gesetzen und Verordnungen, die den Kreis
der freien Willensbetätigung immer mehr
einengen oder die automatische Regelung der
Lohnverhältinsse durch eine staatliche
Institution, die gar nicht anders als nach
Schablonen arbeiten kann. Vor allen Dingen
gehört vielmehr zu einer Lösung, die wirklich
eine Besserung der Verhältnisse von Grund
auf herbeiführen soll, dass die Menschen, für
welche die Gesetze und Vorschriften erlassen
worden sind, sich von dem Geiste beleben
lassen, der nicht in allem den eigenen Vorteil,
sondern den Vorteil der Menschen sucht,
welche in irgend einer Weise von ihm
abhängig sind. Nicht mehr um die Gewährung
von Almosen und um die Betätigung einer
billigen Grossmut handelt es sich, sondern
um die Anerkennung von Pflichten und die
Gewährung von Menschenrechten.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Frage der rationellen Preispolitik

im Hotelgewerbe.

Herr Dr. H. A. Gurtner, der bekanntlich
SpezialStudien auf dem Gebiete der Hotelerie
gemacht und bereits ein Werk über die Notlage

unseres Erwerbszweiges („Zur Verschuldung

des Schweiz. Hotelgewerbes, eine
Untersuchung der Verhältnisse in Interlaken",
Druck und Verlag von Stämpfli & Cie., Bern)
veröffentlicht hat, beabsichtigt eine Enquête
über die Preisgestaltung der Hotels zu
veranstalten, um auf Grund des erhaltenen
Materials den Nachweis zu leisten, dass
angesichts der heutigen Geldentwertung die
Hotelerie einer rationelleren Preispolitik
huldigen muss, um sich den erhofften wirtschaftlichen

Erfolg im Existenzkampf tatsächlich
zu sichern. Dr. Gurtner sendet uns zu diesem
Zwecke folgenden Aufruf an die Adresse der
Schweizer Hotels:

Eine Folge der allgemeinen wirtschaftlichen

Zerrüttung, mit der der Krieg die ganze
Welt überzogen hat, ist die Geldentwertung,

die sich in der Steigerung der Lebensmittel-
lind aller Bedarfsartikelpreise geltend macht,
und die in allen Industrien die auf den Erfolg
gerichtete Kalkulation umgestaltet.

Während es nun einigen Industrien möglich

war, die erhöhten Gestehungskosten auf
das Produkt und damit auf den Käufer
abzuwälzen, ist dies in anderen Erwerbszweigen
nicht restlos gelungen. Wir müssen leider
auch das Hotelgewerbe zu diesen Leidtragenden

zählen, wobei dessen finanzielle Lage
noch erschwert wird durch den allgemeinen
Rückgang der Frequenz, ja, zum Teil durch
gänzlichen Stillstand des Fremdenverkehrs.
Wenn auch die Oeffnung der Grenzen in
absehbarer Zeit bevorsteht, und der Reiseverkehr

sich wieder beleben wird, so bleiben dip
Wirkungen der Geldentwertung doch noch
länger bestehen, und der zukünftige
Wirtschaftserfolg der geschädigten Hotelerie bleibt
von der Frage erfolgreicher Preispolitik
abhängig.

Die Festlegung einer mittleren Preislage
wird vor allem durch die drei Faktoren:
Betriebskosten, Frequenz und Kapitalzins
bestimmt. Wenn nun vermittels dieser drei
Faktoren eine Preisbasis gewonnen ist, dann
bleibt deren Brauchbarkeit immer noch von
der mittleren Preislage der Konkurrenz
abhängig, deren Preisbildung wir nicht zu
beeinflussen vermögen. Glücklicherweise
erlaubt aber die heutige Organisation eine Ab-
schwächung. der Preisunterbietung im In-
lande, und der Kreis der wilden Konkurrenz
wird dadurch verengert.

Welches ist nun aber die Preisbasis, die
der heutigen Geldentwertung entspricht?
Welche Basis muss angenommen werden,
damit eine erfolgreiche Bewirtschaftung der
durch die Kriegsfolgen meist überkapitalisierten

Betriebe sicher gestellt wird, ohne siel)
dabei der Gefahr auszusetzen, von der
Konkurrenz überflügelt zu werden?

In der Beurteilung dieser Frage gehen die
Meinungen der Interessenten weit auseinander.

Die Einen wollen die Preise steigern
und erwarten von dieser Steigerung sogar
eine vollständige Erholung von den Kriegsfolgen,

während die Andern, mit Betonung
der Konkurrenzpolitik, nur zögernd
Preiserhöhungen zubilligen und an ein Einbringen
der Kriegsschäden nicht glauben können,.
Gerade die Zähigkeit, mit der auf der einen
Seite am Herkommen festgehalten und auf
der andern für die Neugestaltung eingetreten
wird, zeigt, welch hohe Wichtigkeit der Preis-
gestallung in Berufskreisen beigemessen wird'.

Nur eine gegenseitige Abwägung und
Untersuchung der von beiden ins Feld
geführten Gründe kann Abklärung bringen.

Es müssten für eine genaue Untersuchung
der aufgeworfenen Fragen möglichst viele
praktische Beispiele der Preisbildung durch
Prüfung der Gestehungs-, Haltungs- und
Betriebskosten verglichen werden; und die"
Unterlagen zu diesen Vergleichsarbeiten können

natürlich nur von den Holeliers selbst
geliefert werden, indem sie Auszüge aus ihrer
Betriebsrechnung zur Verfügung stellen. 1

Leider ist erwiesen, dass die meisten En-'
quêten nur von einer kleinen Zahl der ange)--
rufenen Interessenten beantwortet werden1.'
Es darf jedoch angenommen werden, dass in
ernsten Berufskreisen des Hotelgewerbes der
Sinn für gemeinschaftliches Zusammen -
arbeiten rege ist, und ich ersuche deshalb allé
Interessenten, die die Untersuchung der
gestellten Fragen zu fördern gewillt sind, mir
durch eine Karte ihre Mitarbeit zuzusichern.

Dr. H. A. Gartner, Wohlen-Aargau.

Anmerkung der Redaktion. Die Betätigung

einer rationellen Preispolitik ist, wie
hier in den letzten Jahren oftmals mit
zwingenden Beweisen belegt wurde, für den
wirtschaftlichen Aufstieg der Hotelindustrie von
der höchsten Bedeutung. Wir laden daher
unsere Mitglieder und übrigen Leser dieses
Blattes ein, die projektierte Arbeit des Herrn
Dr. Gurtner tatkräftig zu unterstützen und ihm
namentlich die zum Studium und zur
wissenschaftlichen Erforschung des Enquêtegebietes
erforderlichen Unterlagen als: Menüberechnungen,

Komptabilitätsbücher und andere
Belege praktischer Preisbildung zur
Verfügung zu stellen. Eine vernünftige
Preisgestaltung und kaufmännische Betriebsweise
dürften in Zukunft noch mehr wie bisher die
Vorbedingungn der gesunden Entwicklung
der Hotelerie bilden; an den Hoteliers daher,
alle Versuche zu fördern, die geeignet
erscheinen, über diese wichtige Frage Klarheit
zu schaffen.

Flüchtige Fürsten als Schweizer Ehrenbürger.

(Korrespondenz.)

In einem Artikel der «Neuen Schweizer
Zeitung» vom 5. August, der diese Ueber-
schrift trägt, wendet sich ein Herr Bruno
Zschokke mit scharfen Worten gegen den

Beschluss der Gemeinde Tarasp, welche den
ehemaligen Grossherzog von Hessen das
Ehrenbürgerrecht geschenkt haben soll. Der
Artikel hat folgenden Wortlaut:

Iii Nr. 27 dieses Blattes habe ich vor einiger
Zeit, namentlich auch unter Hinweis auf einen
flagranten historischen Präzedenzfall, auf die
verschiedenen Unzukömmlichkeiten aufmerksam
gemacht, die der Schweiz durch die
Masseneinwanderung fremder flüchtiger Fürstlichkeiten
und abgesetzter Staatsmänner erwachsen können.

Insbesondere habe ich darauf hingewiesen,
dass es unter allen Umständen, sowohl vom
allgemein politischen wie moralischen Standpunkt
aus, vermieden werden müsse, dass diese
Persönlichkeiten sich bei uns einbürgern, oder dass
ihnen sogar, wie dies zu unserem Schaden im
Jahre 1838 mit dem französischen Thronprätendenten

Louis Napoleon der Fall war, das
Ehrenbürgerrecht geschenkt werde. Diese wohlmeinende

Warnung hat nichts gefruchtet, und
insbesondere hat der Bundesrat in dieser Frage
gar keine Bestimmungen erlassen. Heute aber
lesen wir zu unserem grössten Erstaunen in der
«Thurgauer Zeitung», dass die Bürgergemeinde
Tarasp im Engadin dem ehemaligen Grossherzog
von Hessen, der aus dem Nachlass des
Dresdener Grossindustriellen Lingner das Schloss
Tarasp erbte, das «Ehrenbürgerrecht geschenkt
habe.»

Ein solcher Akt — eine bezeichnende
Illustration zum schweizerischen «Ilotelierpatriotis-
mus» — muss in der heutigen Stunde, wo man
von Geselzeswegen die Niederlassung von fremden

Miissiggängern aller Gesellschaftsklassen
mit allen Mitteln zu bekämpfen sucht, als ein
direkter Faustschlag auf das schweizerische
Empfinden bezeichnet werden.

Wir hoffen, dass die Regierung des Kantons
Graubiinden, und eventuell der Bundesrat obigen

Beschluss der Gemeinde Tarasp, der nicht
anders als ein grober Unfug bezeichnet werden
muss, unverzüglich annullieren werden, und
dass die Frage der Einbürgerung der fremden
Fürsten nun endlich einmal prinzipiell geregelt
werde.

Bruno Zschokke.

Als Schweizer können wir den Standpunkt
des Verfassers des ersten Teiles dieses Artikels
durchaus verstehen und teilen ihn auch,
soweit sieb dieser Einbürgerungsfall ohne
genaue Kenntnis aller Begleitumstände beurteilen
lässt.

Des Entschiedensten verwahren wir uns
aber gegen seine ungerechtfertigte und
beleidigende Bemerkung über den « Schweizer
Hotelier - Patriotismus ». Dieser Einbürgerungsfall

gibt dem genannten Verfasser kein
Recht, einen ganzen Stand zu beleidigen und
dessen Patriotismus in Zweifel zu ziehen.

In heutiger schwerer Zeit sind doch wohl
alle echten Schweizer vom gleichen ehrlichen
Patriotismus beseelt, und wir sprechen dem
Verfasser jenes Artikels entschieden das
Recht ab, uns als Patrioten « zweiler Güte »

hinzustellen und sich uns gegenüber als den
Pächter des allein echten Schweizer Patriotismus

aufzuspielen. H. H. IV., Luzern.

Versorgungsfragen.

Zur Aufhebung der Brotrationierung.
(Mitgeteilt vom eidg. Ernährungsamt.)

Durch Bundesratsbeschluss vom 14. August
wird die Brotrationierung auf 1. September 1919
aufgehoben. Die September-Brotkarte wird nicht
mehr zur Verteilung gelangen. Vom 1. September
an können somit Mehl, Brot, Kindermehle,
Patisserien usw. wieder kartenlos bezogen werden. Auf
diesen Zeitpunkt fallen auch die Mehlkarlen
dahin. Die Selbstversorger können von da an ihr
Getreide, soweit sie es für den Eigenverbrauch
im Haushalt benötigen, in der ihnen passenden
Mühle vermählen lassen, ohne eine Mahlkarte
lösen zu müssen.

Das Ernährungsamt hat verschiedene mit der
Brotkarte im Zusammenhang stehende Verfügungen

auf 1. September aufgehoben. Bestehen
bleiben dagegen bis auf weiteres im wesentlichen
folgende Vorschriften: Die Mahlvorschriften und
die Verpflichtung zur Führung einer Mahlkontrolle,
und zwar sowohl für die Handels- wie für die
Kundenmühlen, das Fütterungsverbot von
mahlfähigem Brotgetreide (ausgenommen an
Hausgeflügel), das Verbot der Verwendung von
Brotgetreide zu anderem als zur Herstellung von
Vollmehl, das Verbot der Verfütterung von Backmehl
und Brot an Haustiere, das Verbot der Verarbeitung

von Vollmehl und Teigwaren zu
Futtermitteln, das Verbot der Herstellung von Weissmehl

und Gries ohne besondere Ermächtigung
des eidg. Brotamtes; die Abgabe von Weissmehl
und Griess erfolgt wie bisher und im bisherigen
Rahmen durch Vermittlung der Kantone.

Die Verhältnisse unserer Getreide- und
Brotversorgung machen es jedermann zur Pflicht, mit
Brot und Mehl auch fernerhin recht haushälterisch
umzugehen, um jedem unnötigen Verbrauch
entgegenzuwirken. Die Aufhebung der Brotkarte
durfte unter unsern Verhältnissen erst in einem
Zeitpunkt erfolgen, in dem die inländische
Getreideernte und die weitere Einfuhr von
Brotgetreide auf verschiedenen internationalen Zu-
fahrlslinien gesichert erschien. Im weitern mussle
vorausgehen, dass die Versorgung mit Kraftfuttermitteln

(Mais, Hafer, Gerste) derart sichergestellt
sei, dass eine missbräuchliche Verfütterung von
Brotgetreide und Brot nicht mehr ernstlich zu
befürchten war.

Die derzeitige Brotraiion von 300 Gramm
wurde von zahlreichen Konsumenten nicht mehr
in vollem Umfange beansprucht. Auch während
der kommenden Herbstmonate wird sich im
allgemeinen ein verminderter Brotbedarf gellend
machen. Infolgedessen konnten die Brotkarten

aufgehoben werden. Man wollte im Volk nicht
den Eindruck aufkommen lassen, die Brotkarte
weiile willkürlieh länger beibehalten, als sie nach
Lage der Verhältnisse nötig sei. Ihre Aufhebung
die schon längere Zeit vorhereilet war, erfolgte
seihst auf die Gefahr hin, sie nach einigen
Monaten infolge unvorhergesehenen Schwierigkeiten
neuerdings einführen zu müssen, was indessen
soweit die Verhältnisse gegenwärtig beurteilt
werden können, als unwahrscheinlich gelten kann
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Luzern. Herr Anton Badrutt aus St. Morih,
zurzeit Direktor des Palace Hotel in Luzern, wurde
zum Direktor des Hotel Assuan in Aegypten ge.
wählt.

Ein Zeichen der Zeit. Unter über 140 Bewerbern

wurde Herr Salchli. der frühere Hirschenwirt,
zum Geranten des Solothurner Volkshauses zum
«Falken» gewählt.

St. Moritz. Der bisherige Kurdirektor in l'on-
tresina, Herr Hans Rölli, der als Schriftsteller,
Komponist und Sportsmann bekannt ist, wurde
als Publizitätschef und Sportssekrelär nach
St. Moritz berufen.

Brüssel. Der Belgische Ilotelier-Verhand
studiert auf Anregung der Abteilung für das Unter-
richlswesen des Industrie- und Arbeitsministeriums
die Frage der Errichtung einer Belgischen llotci-
fachschule. Eine Spezialkommission soll die
verschiedenen Holelschulen in der Schweiz und in
Frankreich besuchen und dem Ministerium nachher

Bericht und Antrag stellen.
Verschwindender alter Gasthof. Schon mehr

als ein schöner alter Gasthof ist durch Umbau
verdorben worden. Jetzt droht dem bekannten
«Schwanen» in Mercnschwand das gleiche Schicksal.

Er ist eines der schönsten und eigenartigsten
Gasthäuser des Freiamtes. Der Bau ist letztes
Jahr in Grund- und Aufriss aufgenommen worden;
die Pläne sollen im Band Aargau des Werkes
«Das Bürgerhaus der Schweiz» veröffentlicht
werden. Der «Heimatschutz» wehrt sich mit vollem
Recht gegen eine solche Umwandlung.

Basel. Samstag nachmittag fand im Mittelhau
der Ausstellungshalle der schweizerischen Mustermesse

die Eröffnung der 14. schweizerischen
Kunstausstellung statt, die vom 17. August bis
15. Oktober 1919 hier abgehalten wird. Im Namen
des Bundesrates und der eidgenössischen Kunst-
kommission sprach Herr Bahner, Vizepräsident
der eidgenössischen Kunslkommission, namens der
Basler Regierung und Bevölkerung Regierungsrnl
Aemmer. Der Ausstellungskatalog umlässt mehr
als 1400 Nummern. Der Basler Hotelier-Verein
führt das Restaurant der Ausstellung in Regie, und
zwar in mustergültiger Weise.

Hotelnöte in Oesterreich. Der österreichische
Staatssekretär für Finanzen, Dr. Schumpeter,
empfing, wie wir in Wiener Blättern lesen, kürzlich
eine Abordnung der an der Fremdenindustrie
interessierten Körperschaften. Die Abordnung über,
reichte eine Eingabe, die unter Hinweis auf die
vielfach vorgekommene übermässig hohe Besteuerung

der zur Vermietung bestimmten Hotelräum-
lichkciten Abhilfe verlangt, da durch, derartige
Massnahmen die Konkurrenzfähigkeit der Hotels
erschwert und damit ihre Existenz bedroht werde.
Staatssekretär Dr. Schumpeter erklärte, dass er
die Schwierigkeiten, mit denen die Holelindustrie
zu kämpfen habe, aus eigener Erfahrung kenne,
den hohen Wert der Ilolelinduslrie für die
Volkswirtschaft Deulschöslerreichs würdige und lebhaft
wünsche, dass der Entwicklung derselben nicht
etwa durch irralionelle Besteuerung Hindernisse
in den Weg gelegt werden. Er werde zwecks
Erzielung von gerechten Einschätzungen anordnen,
dass schon bei den Vorarbeiten Vertrauenspersonen
der Hotelbranche beigezogen werden. Der Präsident

des Landesverbandes für Fremdenverkehr
Oberkurator Steiner wies darauf hin, dass der
Fremdenverkehr für die Republik Deutscliösler-
reich eines der wenigen Mittel darstelle, fremdes
Geld ins Land zu bringen und damit eine Besserung

der desolaten Valutaverhiillnisse herbeizuführen.

Minister a. D. Kielmansegg betonte, dass

man dem Fremdenverkehr Anreiz bieten müsse,
indem man den Anforderungen desselben an den
modernen Komfort Rechnung trage. Diesem dienen
im Hotelbelriebe Gesellschaftsräume, wie Vesti-
büles, Halls, Schreib- und Lesezimmer. Derartige
Räume seien in der Schweiz sowie in allen
Ländern, welche auf den Fremdenverkehr Gewicht
legen, von jeder Besteuerung befreit. Dies sei nun
in Deutschösterreich bedauerlicherweise nicht der
Fall und dies sei der Hauptgrund, weshalb mit
der Konkurrenz in bezug auf Einrichtungen des

modernen Komforts nicht gleicher Schritt gehalten
werden könne. Es wären unbedingt nicht zur
Vermietung bestimmte Hotelräume von der
Besteuerung freizuhalten. Staatssekretär Dr. Schumpeter

sicherte die wohlwollende Erwägung dieser
Frage zu und gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,
dass die Fremdenverkehrsförderung im Interesse
der gesamten Volkswirtschaft mit allen verfügbaren

Mitteln unterstützt werden müsse.
Aus dem Gerichtssaal. Anlässlich des jüngsten

Generalstreikes erliess der Regierungsrat des Kantons

Basel-Stadt ein Verbot, laut welchem es den
Hotels und Wirtschaften untersagt war, alkoholhaltige

Getränke auszuschenken, auch nicht zu
Mahlzeiten. Das Verbot wurde aber nicht überall
innegehalten. Wie die «Nat. Ztg.» berichtet, ist
die Zahl der Uebertretungcn sogar eine grosse.
Ein Polizeimann deponierte, dass er auf einem
Kontrollgange, der sich über ein grosses Quartier
erstreckte, auch nicht eine einzige Wirtschaft
gefunden, in der ausschliesslich alkoholfreie
Getränke serviert worden seien. In einigen Fällen
sei Rotwein in Kaffeegläsern, Weisswein in Limo;
nadenflaschen aufgetragen worden. Wein sei

überall, an einzelnen Orten auch Schnaps und
Bier ausgeschenkt worden. Der Herr Polizei-
gerichlspräsident hat gegen die Verzeigten bedingte
Strafbefehle von je 20 Fr. erlassen, gegen den
vorläufig ein Verzeigter Einspruch erhoben hatte, um
einen grundsätzlichen Entscheid des Gerichts
herbeizuführen. In der Verhandlung untersuchte der
Staatsanwall vorerst die Verfassungsmässigkeit des

Verbotes und kam zum Schluss, dass Art. 31c der
Bundesverfassung den Kantonen das Recht
einräumt, den Verkauf geistiger Getränke auf dem
Wege der Gesetzgebung zu regeln. § 20 des kant.

Willkommen für jede Küche
i MAGGI8 BRATENSAUCE
Î eine vorzügliche braune Sauce, die sich zu Fleischspeisen jeder Art. zu Teig-
* waren und Gemüsen gleich trefflich eignet wie als Espagnole zur Zubereitung
i beliebiger anderer Saucen. — Maggi's Bratensauce ist in Stangen zu 5 Tablet-
i ten und in Papiersäcken zu 1 kg. in den Lebensmittelgechäften erhältlich.
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I polizeistrafßeset/.os gibt nun dem Regierunesrat
^Kompetenz zum Ivrlass vorübergehender Ver-
(fdnung''"- so dass das Verhol zu Recht bestehe,
jiich "ezl|H yl1' <'" ''er l'uhlikation, die
mOlâss S 21 des l'olizeistrafgeselzes durch Mauer-
toschlag erfolgte. Die Frage, ob wegen der erfolgen

Einschränkung des Verkaufes in Wirtschaften
tjlte Entschädigung zu leisten sei, müsse auf dem
tVejg" des Zivilprozesses entschieden werden. Der
Staatsanwalt beantragte eine (ieldhusse von 10 Fr.
Diesen Argumentationen gegenüber hebt der Vcr-
jcigle hervor, dass ihm gemäss des erteilten Wi'rt-
jehaftspatentes der Verkauf von alkoholischen
Getränken während des ganzen Jahres bewilligt sei.
Eine Einschränkung während nahezu 10 Tagen
liedeute eine grosse Einbusse an Verdienst. Zu-
dem biete das Wirtschaftsgeselz allein Gewähr
jegen Misshräuche, das in § 24 den Verkauf
geistiger Getränke an Betrunkene verbietet. Der Antral

t des Vorzeigten betont die grundsätzliche
Bedeutung des zu fällenden Entscheides. Die
vorübergehende Lahmlegung der Wirlschaftsbelriebe,
wie es während der Dauer des Streiks geschah,
bedeutet eine schwere Schädigung des Gewerbes.
Tatsächlich sei die erfolgte Verordnung im Gegensatz

zu den Bestimmungen des Absatzes 2 des § 20

des Polizeistrafgesetzes erlassen, wo gesagt ist,
dass derartige Notverordnungen des Regierungsrates

nicht bestehenden Gesetzen oder Verfassungs-
beslimmungen widersprechen dürfen. Das sei nun
in der Tat der ball, da Art. 31 c, der Bundesverfassung

den Kantonen die Regelung des Wirt-
schaftsgewerbes nur auf dem Wege der
Gesetzgebung zugestehe. Gesetzgebende Behörde für
Basel-Stadt ist aber der Grosse Rat, vorbehaltlich
des Referendumsrechts des Volkes. Inbezug auf
den vorliegenden Fall sei dem Regierungsrat das
Recht der Gesetzgebung nicht übertragen worden.
Die Frage zu entscheiden, ob das Verbot im Interesse

des öffentlichen Wohles erlassen sei, falle
nicht in die Kompetenz des Richters, sondern der
Gesetzgebung (Burckhardt: Kommentar 2,
Bundesverfassung). Der Antrag lautet auf Freisprechung

unter Auferlegung der Kosten an den Staat.
Das Gericht teilt den vom Staatsanwalt vertretenen
Standpunkt und bestätigt den bedingten
Strafbefehl des Herrn Präsidenten in der Höhe von
20 Fr. — Nach diesem prinzipiellen Entscheid
des Polizeigerichts wäre die Angelegnheit end-
giltig erledigt, wenn sie nicht auf dem Wege des
staatsrechtlichen Rekurses an das Bundesgericht
weitergezogen wird.
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Territet-Glion-Bahn. Im Monat Juli 1919 beförderte

diese Bahn 7410 Personen (1918 : 5554) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 7960(1918: Fr. 6444).

Gllon-Rochers de Naye-Bahn. Dieses Unternehmen
beförderte im Monat Juli 1919 7527 Reisende,
gegenüber 3226 im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Transporteinnahmen belaufen sich auf Fr. 9247
gegenüber Fr. 4688 im Juli 1918.

f Automobilverkehr in Graubünden. Es besteht
hdi der Regierung die Absicht, auf dem Wege der
Gesetzesrevision das bestehende allgemeine und
absolute Auto-Verbot aufzuheben. Eine bezügliche
Vorlage wird, wie die Bündner Regierung soeben
mitteilt, im nächsten Herbste vom Grossen Rate
behandelt werden und alsdann zur Volksabstim-
mpng gelangen.

[ Die Furkababn vor dem Konkurs. Das
schweizerische Bundesgericht teilt im kantonalen Amtsblatt

für Graubünden mit, dass die Prist für den

Absehluss eines Nachlassvertrages der Furkabalm-
Unternehinung unbenützt verstrichen sei, und dass
infolgedessen die erteilte Nachlaßstundung vom
6. August 1919 dahingefallen sei. Auf Grund dieser

Meldung wird der Konkurs der Gesellschaft
unausbleiblich sein, sofern nicht ein privates
Abkommen mit den Gläubigem möglich ist.
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Arosa. Am 30. Juli 1919 waren in Arosa anwesend:
Schweizer 548, Deutsche 310, Oeslerreicher 44,
Engländer 11, Uebrige Staaten 92. Total 1005.

Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat Juli 1919: Schweiz: 14,778
Deutschland 3,010, Oesterreich-Ungarn, inkl.
Lichtenstein 1,201, Italien 534, Frankreich 596, Spanien
und Portugal 72, Belgien u. Luxemburg 129, Holland
152, Grossbritannien und Irland 257, Dänemark 45,
Schweden und Norwegen 40, Russland 334, übrige
europäische Staaten 438, Nordamerika 276, übrige
aussereuropäische Länder 102. Total 21,964, (1918:
17,378.)

^ w ]. Strebel-Muth

J/ LUZERN
S.V/ Habana-Importen

Clgarren, Clgaretten 13

Spezielle Assortiments for Hotels und Restaurants

fiôlel à nendre
J4 chambres, café-restaurant, centre de la ville, ancienne

renommée. Facilité de paiement.

S'adresser : I.. BAUDÈBE, Av. du Midi 7, FRIBOURG.
JIJ7 Téléphone 4.76. (P5522F)

| Küchenchef, j
I Für meinen Küchenchef, prima Arbeiter, ökonomisch, g
I ruhiger, angenehmer Charakter, suohe ich auf 1. Nov.

passende Stelle in erstklassiges Sanatorium oder Hotel
mit Jahresbetriob. 2501

I Direktor H. A. Sieber» Sanatorium Arosa.

Feinster Bienenhonig
per Kilo Fr. 2.30. Kessel il 91/« Kilo und 27 Kilo brutto fUr netto,

franko Talbahnstntlon. — Muster gratis. 2511

E. Schildkneckt - Tobler de Sohn, St. Gallen.

SchauffetojReicliart& C-, A.-6.

Weinbau und Weinhandel
Telephon 293 Schaffhausen Telephon 293

empfehlen

Spezialitäten
13

Schweizer
Weinen.

-8 £3a«a 40 ans, propriétaire d'un
^ 9 hôtel de 1er ordre de la

Baisse romande, saison d'été, longue expérience à l'étranger,
cherche location ou direction
hôtel saison d'hiver ou à Tannée. Accepterait aussi situation

Chef de service. — Adresser les offres sous chiffre
D. D. 2404 au Bureau des annonces de la Revue

Suiase de* Hôtels à Rôle 2.

LOUIS BOVARD
Viticulteur
CULLY

Vins fins, pur Lavaux

Epesses
Villette
Dézaley
in '/, Flaschen.

Verlangen Sie Offerte beim
Vertreter für die Zentralschweiz:

2507

tanber-KSMcr Lttwen-
strasse 8 fuzern.

Hotel- u. Restaurant-Personal.
Suche per sofort sowie für Herbst- und Wintersaison : 2592

»•kretarln. Obersaaltöchter, Etagen-, Küchen- und
uitlcegouvernanten, BufTetdamen, gut präsentierend,
tnehenknndig, Saal- nnd Restauratlonstöchter, Saal-
91 Burret-Uehrtöchter. Zimmermädchen, sprachenk.,
?*?'" Dtul Restaurationsköchinnen, Calé- und Unter-
jochlnnen. Portler, Aide de cuisine, Kellnerlehrling,**»«ntler und Casseroller etc. Man verlange Anmeldebogen.
"fal- und Wirtsbureau Bollinger, Zürich I, Zähringerstrasse 61

Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung, Inventuren,
Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen, Revisionen,
(ZA 1322 g) Expertisen besorgt gewissenhaft 53

Alb. Bär/KrZürich 2
Teleph. Selnau 6392 :: Steinhaidenstrasse 26

Müller & Cs, LtMnti, Langenthal c

Muster franko :: Garantie für dauerhafteste Qualität :: Keine Kriegsware

Citronensaft

gezutkerl
fünfbis sechsfach

verdünnt
qibtein

Getränk von
feinstemAroma 52b

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik Hellen A.-C.

Suche geeignete Stelle
für meinen sehr tüchtigen, soliden 2503

Chef de cuisine.
Eintritt ca. 15. September. — Ed. Haubensak,

V

Grand Hotel n. Kurhaus Brünig.

41

HOTEL
mit zirka 40 Betten« samt Mobiliar und Stalluiig 5630

ZU VERKAUFEN
in entwicklungsfähigem Kurort Graubündens zu günstigen
Bedingungen. (Ereilt, geeignet als Ferienheim oder zu gemeinnützigen
Zwecken). Geil. Auskunft erfragen unter Chiffre H £142 Ch bei
dir Publlcltas A.-C., Chur. 5630

BAMBERGER, LEROI & Co., ZURICH
Aktien-Gesellschaft

—— Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CLE, ZURICH
SOCIÉTÉ ANONYME

Fabrication d'appareils sanitaires 14

BOUVIER

FRÈRES y

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE

fondée en 1811 j Neuchâlcl

EXPOSITION DE BERNE 1914

MÉDAILLE DOR

avec félicitations du Jury

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

POULETS
und alles Geflügel, sowie
Leghühner. schweizer. Bienenhonig,

Dörrobst liefeit
vorteilhaft: A. WÄLDER. Walch-
wll b Zugersee. 405 OF 12932Z

Suter Frères
Fabrique de charcuterie

Montreux
Jambons „exlralin"
504* désossés P 2100 M

et cuits à la gelée
1 Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prix.

feine dicke

Hotel
mit Vorkaufsrecht

zu. pachten gesucht.
Jahresgeschltft bevorzugt. Ev.
auch Direktion oder Beteiligung.
Gefl. Angebote unter K.R.S300
a. die Ann.-Abt. der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Gutsverwaltung

Schloss Hüiiigen
37Fischereibetrieb

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolflngen-Stalden

HNeNIMSeMN«
Sctmrämme

in allen Qualitäten, wie

Bade-, Toilette-, Putz-,

Maler-, sowie Loofah-
Schwämme etc.
kaufen Sie billigst bei

Ath. Stamatiadés
Import in Schwämmen.

48 Zürich 1. nitovz
53 LöwenBtrasse 53

Telephon (Selnau) 7001

Au pair"!
sacht Wirkungskreis

jüngere wirtschaftliche Ausland-
Schweizerin (deutsch, italienisch)
znr Vertretung der Ilaasfran in
Hotel. — Offerten unter Chiffre
Oc 9726.0, an Publicitas A. 6., Lugano.

Junges

Ehepaar
i. Zt. in leitender Stelle in
grösserem Hotel-Restaurant wünscht
gelegentlich seine Stelle zu
verändern. Suchender war bis
Kriegsausbruch in nur erstkl. Häusern
im Ausland tätig und ist gelernter
Koch. — Offerten unter Chiffre
G. N. 2511 erbeten an die Annoncen-
Abieilnng der Schweizer Hotel-Revue
Basel 2.

Fachkundiger,
kapitalkräftiger

Hotelier mit Frau
(Schweizer)

sucht passendes
Geschäft kauf- od. pachtweise

zu übernehmen.

Hotel

Restaurant

Café
am liebsten in Zürich

oder Umgebung.

Gefl. Offerten beförd.
sub Chiffre Z. H. 4383

Rudolf Mosse, ZUrlch.

Schweizer, 33 Jahre, lcdig,
adel. Familie, sehr gewandter
Fachmann, sackt

l\
event. 1. Empfangschef
Eigenes Saisonhotel. Prima
Referenzen. Mitglied S. H.-V.

Offerten unter W. A. 2512
die Annoncen - Abt. der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Ein rentables

HOTEL
im Zentrum von Oberwallis ist

umständehalber sofort

zu vermieten.
Auskunft erteilt

ALFRED BAYARD, VISP.

Ansiandschweizer. 33 Jahre alt,
spraehenkundlg inWort u. Schrift,
energischer Fachmann, guter
Disponent und O ganisator, sucht
gestützt auf prima Referenzen für
sofort oder später Vertrauensposten

als 3329

Hotel-Direktor
Geschäftsführer
Empfangschef

Suchender war die letzten Jahre in
nur erstkl. Häusern Deutschlands
mit Erfolg als Direktor tätig, und
wäre auch geneigt ein nachweisbar

gut gehendes Geschäft später
in eigener Regie zu übernehmen.

Antworten erbeten unter Chiffre
Z. B. 4352 an Rudolf Mosse, Zürich.

empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Verheiratet? I
Freilich Dann verl. Sie gratis
und verschlossen meine neue
illustr. Preisliste No. 102 über
alle sanitären Bedarfsartikel
u. Gummiwaren. Gr. Auswahl.

Sanitäts- und Bummiwaren-Beschflft

P. HOBSCHER, ZÜRICH 8, Seefeldstr. 98.

liSSchuh-Crême
AUeinfabrikant;

A.Sutter,

Vorzugsofferte:
Kaffee, Hotel-Mischung, geröstet oder gemahlen, Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ „ „ 4.80 „
Kaffee, Wiener-Mischung „ „ „ 5.20 '

„
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80 „
Kaffee, Haushalts-Mischung, „ 4.40 „
Tee, Ceylon-Orange-Pekoe, Hotel-Misoliung, „ 11.— „
Japan-Salm, Originaldose à ca. 620 Gramm, „ 2.50
Sardinen, Marke Maria Elisabeth, 22 mm. Dose, „ 1.30

GewUrze, Pfeffer, Nelken, Zimmt, zu Tagespreisen. 12

Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tei. h. 2950.
Kaffee-Import - Kaffee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

WWHenco
Bleich - Soda

Detail 25Cts.
PREISABSCHLAG

l........................

Je cherche
Direction d'hiver

ou stable en Suisse ou étranger.
Suisse, 41 ans, capabledirigergrande
entreprise, organisateur, personne
connue dans le monde hôtelier,
actuellement directeur établissement
de prem. ordre, grande clientèle
personnelle, références optimées. Offres

sous chiffre B. R. 3498 au Bureau
des annonces de la Revue Suisse

des Hôtels, RAle 3.

Hotel-Pension
von 70 Betten, schöner, massiver Neubau, mit prima Mobiliar, in
bevorzugter Lage von Interlaken, in unmittelbarer Waldesnähe

gelegen, ist verhältnissehalber äusserst preiswürdig

zu uerkaufen
Buent. zu uerpachten.
Das Geschäft hat Jahreswirtschaft u. Tanzsaal u. bietet bei
Wiederkehr normaler Verhältnisse tücht. Fachmann gesicherte
Existenz. Offerten unter 91. R. 3513 an die Annoncen-Abt.

der Schweizer Hotel-Revue, Basel 3.

C I D R E
Eau de vie de fruits :: Gentiane ff

Champagne-fruitier
Grande Cidrerie bernoise, Worb.

INGENIEURBUREAU

N. Keller-Nerz» Sarau
Spezlalbureau für Projektierung und Bauleitung von
Wasservereorgungsanlagen aller Systeme und von
o F 5096 r — Kanalisationen. — 4239

Techn. Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen.

Ueber 150 kleinere nnd grössere Anlagen mit natürlichem
Quellzufluss, Pampenanlagen,Widderanlagen etc. ausgeführt.

Zu pachten oder zu kaufen gesucht.
Hotel-Restaurant od. Fremdenpension.
von branchekundigem, routiniertem Ehepaar. — Schriftliche
Offerts befördert unter Chiffre B. N. 2506 die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Holel-Rsvue, Basel 2.

Französische
CHAMPAGNER
Pommery 4 Greno — Vve. Clicquot-Ponsardin —
Louie Roederer — George Goulet — Lanson
Heidaieck 4 Co. — Moët & Chandon — Deutz
& Geldermann — Cognacs Martell & Hennessy
Liqueur Pères Chartreux. Grosse Posten disponibel.

GEBR. RENAUD, BASEL.
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>Kolonialwaren
aller Art, Gewürze, Kon-

serven, Speise-Oele und

g Speise-Fette, Putz-Artikel,
g Weine, Tee

KAFFEE
S Prima Spezial-Mischungen

für Hotels, liefert stets zu
S äussersten Tagespreisen

Lauber-Köhler
1 Kolonialwaren

Bestbekanntes Spezialhaus für Kaffee

Verlangan Sie Offerte

AU TESSIN
à vendre ou évent. à louer

à conditions favorables

Hôtel de Montagne
(Saison Mars - Octobre)

Complètement meublé, 30 lits, comfort moderne, grand restaurant,
jardin. Ecrire sous chiffre Y. X. 2451 au Bureau des annonces de la

Revue Suisse des Hôtels, Bâle 2.

CDBCDlCDiCDiOiOaCDBCDliOiCDiOiCDBCDBCDiOBOiCj

Vorratskasten
aus galv. Blech, aussen fein
lackiert, mit Gucklöchern,
Etiqnettenr.ilimen, seitlich n
Luftventilationen und
zuverlässigem Schieberverschluss.
Yoizilglich z. Aufbewahrung
von Kaffee, Gries, Reis,
Gerste, Hafer, Streuzucker
Paniermehl, Tee, Linsen,

Grünkern etc.
Abso'utir Schutz vor Staub,
Ungeziefer, Mäusen etc. eto.

Prima Referenzen.
Prospekte auf Verlangen.

frtchlhistßii, Salzhasten

[gisse à provisions
en tôle galranise'e, renn fin
à"[ l'extérieur, arec lunettes
de contrôle, cadre à e'tiquette,
rentilation à air et ferme¬

ture à coulisse. S'nO

Récipient sans rirai pour
l'emmagasinage de cafe,
semoule, orge, aroine,
riz, sucre en poudre,
panure, the, lentillesetc.
Protection absolue contre
poussière,vermine,sourisetc.
Références de fer ordre
Prospectus sur demande.

Caisse à farine, Caisse à sel

PHRKTFM & P'E Spezialgeschäft für KOcheneinrichtungen DC DM
UnniO I Lli Ob U-j Maison spéciale pour installations de cuisines D Lille
CDiOiCDICDlOlCDlCDiOBiCDlCDBCDlCDlCDgCDlCDiOi

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

ca

Der besfe Ersatz für den teuren Bienenhonig iit bekanntlich
unser prima Kunsthonig

HARKE KUNSTBIENE
(Tafel- und Backbonig) rein (ohne Glukose etc.) in der ganzen
Schweiz seit langen Jahren bestens eingeführt. Versand überallhin
franko per Kilo 2. 95
In 10, 15, 25, 30 und 50 Kilo GefUssen. r 2100 z. 5602

Kunstbiene Erlenbach (Zeil.) Kunsthonigfabrikation

Telephon 181 :: Spezialbaus für Kunst-, Back- und Tafclhonig.

Apéritif Allein echtes Liqueur

i Freiämter Obstweine i

: ein angenehmes, billiges Tischgetränk j
• empfiehlt zu stark reduzierten Preisen, ;

in bekannt vorzüglicher Qualität, die >

j Freiämter Mosterei- u. Obstverwertunssgenossensdiaft j
511 in Muri (Aargau). PlOtOA

Obstbranntwein ähtÄK
Verlangen Sis die reduzierte Preisliste.

I Tamis à toiles interchangeables
S en aluminium.

Pour le» confiture» et le» conserve»
employez le tamis système Monnet.
Une visite à la Maison Hubert vous convaincra
du côté pratique à tous les points do vue, hygiénique
et pratique. Recommandé par le Service Sanitaire
du Canton de Vaud. Visitez notre exposition chez
le seul concessionnaire pour la Ville de Lausanne:

Maison Hubert, Grand Pont, Lausanne
Articles de ménages et fourneaux. Prospectus gratis.

Schweizer, iettchi in Lira
staatlich subventleniertes Insiliut der Union Helvetia

Beginn des neuen Schuljahres: 2. Sept. 1919

Trimesterkurse Semesterkurse
in

Fach- und Sprachunterricht
Servier-Kurse
Koch - Kurse
für Damen und Herren 2179

Anmeldetermin für den I. Kochkurs: 20. August
Hlustrierter Prospekt versendet kostenlos Dia Dira1' tio

Bürgermeister!!
m l -noir Alleiniger Fabrikant ^Fabr. seit 1815 g MEYER BASEL ^a^r< seit

"j

Bons-
büeher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Gewähro und bes. Darlehen.
Näh.: Potllagcrkarto 444, ZUrich I,

Hôtel
très bon, de passants et de
voyageurs, à remettre en
Suisse lomande, situation
unique, pas de concurrence,
affaire prouvée. - Offres
sous chiffre L. N. 2177 à
la Revue Suisse des Hfitels
à Bâle 2.

i Echte Stuhlsitze
Stuhlfabrik Borg, Bingen, Rh. 118

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBRE DU JURY

BERNE 1914.
10

Enfstaubunss-
Anlasen
System „FORT"

in hygienischer Beziehung unerreicht

arbeiten ohne Maschine und Filter
absolut geräusch- und gefahrlos.

Direktes Abschwemmen des Staubes
nach der Kanalisation.

Transportable elektrische Apparate.
Erstklassige Referenzen. 56

Hotel-Verpachtung ZERMATT.

Hotel-Pension
à vendre.

Le Crédit Foncier Neu-
châtelois offre i\ vendre l'Hôtel-
Pension des Pâquerettes, situé
à proximité immédiate de la
gare des Brenets, comprenant:
Grande salle à manger, salon,
billard, 22 chambres pour
voyageurs (40 à 50 lits), jardin

et dépendances, écurie,
garage pour automobiles, etc.
Situation magnifique, près du
Doubs. Centre d'exoursions,
Belles forêts. Conviendrait
également pour grand pensionnat

eu pour sanatorium. Le
mobilier complet de l'hôtel
serait, cas échéant, cédé avec
l'immeuble. Assurance du
bâtiment et de ses dépendances :

Fr. 102,600.—. Assurance du
mobilier: Fr. 40,000.—. Pour
visiter l'immeuble, s'adresser
à Monsieur Tock, garde
communal anx Breitet», et
pour traiter, au Crédit
Foncier NenchAteloia,
à Nenchdtel. 5491 P5702N

{Produits ne devant manquer

I dans aucune cuisine! j
nri

tant-

Cb-3

N
rlsch.

s Mfiui
Amerikan. System
Lehre amerikan. Buchführung

nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
ron Anerkennungsschreiben. Ga-
rantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.

H.Frisch, Zörlsli I
Eftoherexporto 39

Ailtestss Spszialbureau der Schweiz.

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tüchtiger, seröser

Fachmann
Schweizer (Oberkellner), ] |

sucht leitende Stellung
als Geränt oder nachweisbar
gutgehendes Hotel-Rest, in Pacht zu
nehmen. Beste Referenzen. Gefl.
Offerten unter L. Y. 2487 an die
Ann.-Ahteilungder Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

ÏTT
Die ItUrgergemeiiide Zermatt schreibt, zufolge Ablauf der bisherigen Pachtzeit,

nachstehende Hotels in Zrrmatt, einzeln oder zusammen, zur Verpachtung aus:

llflfol TAMM4llhnf In ruhiger und schönster Lage Zermatt's,
1 • nuiei Iftsrfiflialinoi• mit grossen Garten- und Parkanlagen vor

dem Hause. - 150 Betten, .elektr. Licht, Bad, Heizung etc.

_ ||A|n| BiffnlkflMA Gornergratbahnstation, 2569 Meter über Meer,
2. nuitsl KlIItSlDISrS« 60 Betten, elektr. Licht und Heizung. Heimeliges

Familien- und Touristenhaus. Ausgangspunkt für Bergbesteigungen und prachtvolle

Spaziergänge.

3. Kulm-Hotel auf Gornergrat Endstation der Gorner-
gratbahn. 70 Betten und Restaurationsraum für 300 Personen. Moderner Komfort,
Zentralheizung, elektr. Licht, Bad, etc. Zu jeder Zeit konkurrenzfrei. Grossartiger
Aussichtspunkt. — Zu vorgenannten Hotels sind auch die nötigen Nebengebäude
wie Waschhaus, Lagerräume, Stallungen etc. vorhanden. — Es können auch
Viehweiden und Alprechte mitgepachtet werden.

Nähere Auskunft und Uebernahmebedingungen erteilt kostenlos die

P 26105 L 5631 Gemeindeverwaltung Zermatt.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an P08tfach
Hauptbahnhof 10198, Zürich.

(J. H. 3127 Z.) 54

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

• des Etablissements

j JOHN LAYTON & Co., LONDON.

Kn achetant les ,,produil8
LAYTON" vous réaliserez

de grosses écomies.

En employant les „produits
LAYTON" vous obtiendrez
le maximum de rendement.

En travaillant avec les „produits LAYTON"
vous êt«s certain d'avoir des marchandises

fraîches et saints.

Représentation générale pour la Suisse des

Etablissements JOHN LAYTON & Co., LTD:
mo Directeur p 30666 x

E. Schaeffer, 11, Rue du Port, Genève.
eiesHieeeeMieeeMMeeMoeMeMMt

h&Vjslcq

Ai/en voranS/ND

BOUILLONWÜRFEL.SUPPEN
SUPPENWÜPZESELLEP/ESALZ
GEWÜRZM/SCHUNG.POSMAP/F

CEPEALCACAO

Maison fondée en 1829

JÏISSi i MMPIMf
1014

IUI
Filloititlini

da Jury

MAULER AC"
au Prieuré Ot-Pi.rr.

MOTIERS-TRAVERS

Unfallversicherung Winterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft In Winterthur
(p 156 z) jmd die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten. 501

Elektrischer
Dörr-Apparatf» Obst »«Gemüse

und Tellerwärmer
mit 4 bis 15 Hürden

speziell für Hotels und Restaurants 50

Täglich in Funktion zu besichtigen bei :

Stadelhoferpl. 18 DECO A.-G., ZÜRICH QBtha8tra.se

Verlangen Sie Gratis-Prospekte durch die Fabrikanten.

à Montreux.
A rendre à des conditions

favorables et faoilité de paiement,
hôtel de 20 lits, situé à proximité

du débarcadère; 2 salles
pour restaurant, jardin ombragé
sur quai, confort moderne. 5535

S'adresser : Régie G. Dé-
néréaz. V»veu. P 44204 V

Tapeten
zum billigsten Taril

Kttpfcu, Calicot, Tür-

schöner, leisten etc.

C. Hirscher
303 Zürich 3 (Za 1617g)

Aemtlerstr. 4, Ecke Statiomslr.

Telephon: Selnau 4504.

Scbklen-
und

Regenbogen-

Torellen-
Setzlinge

schnellwüchsig, an künstliche
Fütterung gewöhnt, liefert

OFI03SR Hartmann «>

Flschzuchtanstalt Muri (Aarg.)

Telephon No. 66 J

Tafel-Kunst-Honig
m. Bienenbonig-Zus. A Fr. 2.94

p. kg. versendet v. 5 kg. an geg.

Nachnahme D. RUeggtr-Zslls'i
Unterterzen a. Wallensoa, mt

Telephon 29.

Zürich

Eis-, Kühl- und
Gefrier-Anlasen
29

a



REVUE SUISSE DES HOTELS - SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 34. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1919.

Des copies
du Contrat collectif de travail

pour l'industrie suisse des hôtels

et restaurants
fonl fournies, contre envoi de 20 centimes en
linibres-poste avec la commande, par

l'Administration
de la Revue Suisse des Hôtels.

Ecole professionnelle
de la

Société Suisse des Hôteliers à Cour-Lausanne.
Fondée en 1892.

Ouverture des cours:
a) Cours général professionnel, durée 8 mois,

pour élèves internes du sexe masculin,
ouverture 1G Septembre;

b) Cours de cuisine, durée 4 mois, pour
participants des deux sexes, ouverture 16
Septembre;

c) Cours supérieur (académie hôtelière) durée

six mois, pour Messieurs et Dames,
ouverture 16 Octobre.
Pour renseignements et plans d'étude

s'adresser à la
Direction de

l'Ecole Hôtelière à Cour-Lausanne.

h.

Avis concernant l'entrée des étrangers

en Suisse.

Ditl'érenles lettres qui nous sont parvenues
ces derniers, temps nous permettent de conclure

que les hôteliers aussi bien que le public
ne sont pas orientés d'une manière suffisante
jirr les prescriptions en vigueur. Bien que
nous ayons chaque fois publié in extenso, lors
de leur parution, les ordonnances relatives
à ce sujet, nous donnons ci-dessous un résumé
des principales dispositions légales en vigueur
pour autant qu'elles se rapportent au trafic
des étrangers.

En raison du peu de temps qu'elles sont
en vigueur, l'application des nouvelles
dispositions laisse encore à désirer. Nous sommes
jonvaincus cependant que l'Office central
/fédéral de police des étrangers à Berne prendra

toutes les mesures nécessaires pour mettre
rapidement sur une voie normale le trafic
des étrangers. Pour autant qu'il existe un
motif justifié de se plaindre sur les retards
apportés dans la liquidation des demandes
d'entrée par les Légations ou les Consulats,
déboutance des requérants, etc., nous prions
nos honorables membres de bien vouloir nous
faire parvenir toute la correspondance rela-
live au cas particulier. L'Office central de la
jolice des étrangers ne peut naturellement
que s'appuyer sur des cas concrets pour créer
des améliorations. Des réclamations d'ordre
général sur l'organisation insuffisante et sur
une fausse application des ordonnances ne
servent absolument à rien et il faut renoncer
à les émettre. Chaque réclamation doit pouvoir

être examinée à fond; c'est la seule
possibilité que nous ayons d'arriver bientôt à une
situation supportable.

Société Suisse des Hôteliers
Bureau central,

Prescriptions
concernant l'obtention de l'autorisation

d'entrée en Suisse. *>

1° L'autorisation en vue d'un séjour
permanent ou pour s'établir en Suisse est ac-
luellement délivrée uniquement par l'Office
Cfntral fédéral de police des étrangers à

Berne, d'accord avec la commune intéressée.
/ 2° Par contre les Offices mentionnés sous
thitTre 8 ci-dessous sont compétents pour
délivrer d'eux-mêmes (sans demande préalable

à Berne) l'autorisation d'entrer en Suisse
rt d'y faire un séjour limité pour une durée
de deux mois au maximum aux ressortissants
des pays auprès duquel ils sont accrédités, qui
désirent venir en Suisse pour y faire une cure
ou en vue de rétablissement, pour des affaires
Parfaitement licites ou pour des visites.

*) Des copies de ees prescriptions (en français
ou en allemand), pouvant être jointes aux envois
de prospectus, sont fournies par le Bureau central
>U prix de fr. 3.50 les 100 pièces el fr. 2.— les
o® pièces. S'il y a des commandes en nombre
uilTisanl. une édition anglaise pourra être établie.

3° Les Légations et Consulats suivants
sont compétents à délivrer l'autorisation
mentionnée sous chiffre 2:

Allemagne: Légation suisse à Berlin;
Autriche: Légation suisse à Vienne:
Belgique: Légation suisse à Bruxelles;
Danemark: Consulat suisse à Copenhague avec

l'adhésion de la Légation de Berlin;
Espagne: Légation suisse à Madrid;
France: Légation suisse à Paris, ainsi que

tous les Consulats (Le Havre, Bordeaux,
Nice, Lyon, Besançon, Dijon, Nancy,
Béziers-Hérault, Alger);

Grande-Bretagne: Légation suisse à Londres,
ainsi que tous les Consulats (Liverpool,
Hull, Manchester, Glasgow);

Italie: Légation suisse à Rome, ainsi que tous
les Consulats (Turin, Milan, Venise, Gênes,
Livourne, Florence, Naples, Palermo,
Trieste) ;

Norvège: Consulat suisse à Christiania avec
adhésion de la Légation de Berlin;

Pays-Bas: Légation suisse à la Haye et avec
son adhésion les Consulats à Amsterdam
et Rotterdam ;

Portugal: Consulat suisse à Lisbonne avec
adhésion de la Légation de Madrid;

Boumanie: Légation suisse à Bucarest;
Suède: Consulat suisse à Stockholm avec ad¬

hésion de la Légation de Berlin.
4° Dans les pays d'outre-mer les Légations

el avec leur autorisation les Consulats, lorsqu'il

n'existe pas de Légation, les Consulats
seuls délivrent l'autorisation d'entrer en
Suisse et d'y faire un séjour à durée limitée
pour six mois au plus. Les Légations suisses

ayant siège en Europe sont autorisées à
délivrer des permis d'entrer en Suisse à des
ressortissants de pays d'outre-mer se trouvant
en Europe non pourvus d'une telle autorisation.

5° Pour les habitants des pays européens
non mentionnés ci-dessus, la demande d'entrée

en Suisse doit être adressée au Consulat
compétent pour être soumise par lui à l'Office
central de police des étrangers à Berne.

6° Les personnes désirant recevoir une
autorisation d'entrer en Suisse voudront bien
s'adresser directement à la Légation ou au
Consulat suisses compétents qui leur fera
connaître les formalités à remplir. Le but
du voyage, par exemple cure, etc., doit être
mentionné de façon expresse.

7° Pour pouvoir recevoir une autorisation
d'entrer en Suisse, il est nécessaire de
posséder un passe-port ou tout autre papier de

légitimation équivalent; il faut présenter un
extrait du casier judiciaire ou un certificat
de bonnes mœurs dressé par l'autorité
compétente du domicile dans les trois derniers
mois; il faut enfin prouver que l'on possède
les moyens de subsistance nécessaires.

A propos de la détermination rationnelle

des prix dans l'industrie hôtelière.

M- le Dr H. A. Gurtner qui, comme on le
sait, a déjà consacré des études spéciales à

l'industrie hôtelière et qui vient de publier un
ouvrage sur la crise de l'hôtellerie («Zur
Verschuldung des Schweiz. Hotelgewerbes, eine
Untersuchung der Verhältnisse in Interlaken»,
Druck und Verlag von Stàmpfli & Cie., Bern
— L'endettement de 1'indiistei.e hôtelière
suisse, une enquête sur la situation à Inter-
laken), se propose d'entreprendre des
recherches sur la fixation des prix dans les
hôtels, afin de démontrer, en s'appuyant sur
les documents qu'il aura réunis, qu'étant
donnée la dépréciation actuelle de l'argent,
l'hôtellerie doit pratiquer une politique plus
rationnelle en ce qui concerne ses tarifs, si
elle veut réellement s'assurer le succès
économique espéré dans sa lutte pour l'existence.
M. le Dr Gurtner nous envoie dans ce but
l'appel suivant, qu'il adresse aux hôteliers
suisses:

L'une des conséquences du chaos économique

général dans lequel la guerre a plongé
le monde entier est la dépréciation de l'argent,
qui se manifeste dans la hausse des prix des
denrées alimentaires et de tous les articles
d'usage courant et qui modifie tous les
calculs établis dans chaque industrie en vue de
travailler avec succès.

Tandis qu'il a été possible à quelques
industries de reporter l'augmentation des frais
de revient sur le produit, et par conséquent
sur l'acheteur, d'autres industries n'ont pas

pu pratiquer cette méthode d'une manière
aussi complète. Nous devons malheureusement

compter l'hôtellerie au nombre de ces
victimes des circonstances présentes, en ajoutant

que sa situation financière est aggravée
encore par la diminution générale de la clientèle

et même partiellement par l'arrêt complet

dans l'arrivée des étrangers. Si l'ouverture

des frontières peut être attendue dans un
délai rapproché, si par conséquent les voyageurs

vont bientôt recommencer à circuler,
les effets de la dépréciation de l'argent n'en
subsisteront pas moins pendant longtemps
encore et le succès futur, dans l'industrie
hôtelière durement frappée, continuera à
dépendre d'une sage et efficace politique dans
la -détermination des prix.

(La fixation de tarifs moyens dépend avant
tout de trois facteurs: les frais d'exploitation,
la fréquentation des hôtels, le service des
capitaux. Si l'on a réussi à établir une base de.
tarifs en tenant compte de ces trois facteurs,
l'application pratique dépend encore des tarifs
moyens adoptés par la concurrence, tarifs
dont la fixation échappe à notre influence.
Heureusement toutefois, l'organisation
actuelle permet de remédier dans une certaine
mesure à la fixation de prix au rabais dans le
pays même et le rayon d'action de la
concurrence déloyale s'en trouve rétréci d'autant.

Quelle est maintenant la norme des tarifs
qui correspond à la dépréciation actuelle de
l'argent? Quelle base faut-il adopter afin
d'assurer une exploitation prospère des
entreprises, pour la plupart surchargées de dettes
à la suite de la guerre, sans courir d'un autre
côté le danger d'être vaincu par la concurrence?

Dans cette question, les opinions des
intéressés diffèrent considérablement. Les uns
veulent élever les prix et ils attendent de cette
mesure la réparation même complète des suites
de la guerre; les autres, par contre, songeant
surtout à la concurrence, ne consentent que
difficilement à élever les tarifs et ne peuvent
pas croire à la possibilité de se récupérer des

pertes causées par la guerre. La ténacité avec
laquelle, d'une part, on persiste à suivre la
routine, et avec laquelle, d'autre part, on
préconise la transformation des méthodes
démontre précisément la haute importance que
l'on attache dans les milieux professionnels
à la détermination des prix.

Seule une étude attentive des deux
tendances opposées, avec un examen approfondi
des motifs invoqués dans les deux camps, peut
éclaircir le problème.

Mais pour pouvoir se livrer à une enquête
minutieuse sur les questions posées, il est
nécessaire de comparer entre eux le plus grand
nombre possible d'exemples pratiques
d'établissement des prix, en étudiant soigneusement
les frais de revient, d'entretien et d'exploitation.

Or, il est naturel que les éléments de ces
travaux de comparaison ne peuvent être fournis

que par les hôteliers eux-mêmes, en
communiquant des extraits de leur comptabilité.

Il est prouvé malheureusement que la
plupart des sollicitations adressées dans ce sens
n'ont trouvé un écho que chez un petit nombre
d'intéressés. Il faut croire pourtant que le
sentiment de la collaboration, de l'aide
commune, est vivace encore dans les milieux
sérieux de l'industrie hôtelière. J'invite donc
tous les intéressés disposés à me prêter leur
concours dans l'étude du problème, à me
promettre, par une simple carte, leur aimable
collaboration.

Dr H. A. Gurtner, Wohlen, Argovie.

Bemarque de la Bédactiop. — La pratique
d'une politique rationnelle en ce qui concerne
l'établissement des prix, comme nous l'avons
souvent relevé ici-même, avec des preuves
irréfutables» au cours des dernières années, est
de la plus baute importance pour la prospérité
économique dfr l'industrie hôtelière. Nous
invitons donc nos membres et tous les lecteurs
de notre organe à faciliter et à appuyer
efficacement les travaux projetés par M. le Dr
Gurtner. Nous les prions notamment de bien
vouloir mettre à sa disposition les renseignements

nécessaires pour qu'il soit en mesure
d'explorer dans tous ses détails le domaine
sur lequel il veut faire porter son enquête:
calculs relatifs aux menus, livres de comptabilité,

documents divers concernant l'établissement

des prix dans la pratique. Plus que
jamais, la détermination rationnelle des tarifs
et une exploitation vraiment commerciale
constituent les conditions indispensables au
progrès normal de l'hôtellerie. Il appartient
donc aux hôteliers eux-mêmes de favoriser
toutes les tentatives paraissant propres à faire
la lumière dans cette importante question.
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Défence des intérêts des villes d'eaux en

France. A la suite d'une réunion à ia Chambre.
un groupe s'est constitué pour la défense des
intérêts des villes d'eaux, plages et stations clima-
lériques en France. La présidence de ce groupe a
été donnée au docteur Baudon, député de l'Allier;
Victor Maurel, vice-président, et William Bertrand,
secrétaire-général.

La journée de 8 heures dans l'hôtellerie
parisienne. Les délégués patronaux de l'industrie
hôtelière parisienne et les délégués ouvriers viennent
de conclure, sous la présidence de M. Colliard,
ministre du travail, une convention pour
déterminer les conditions d'application de la loi de "huit
heures à l'industrie hôtelière. Aux termes de cette
convention, qui est applicable à partir du 4er Août
1919 dans les hôtels de la région parisienne, toutes
les catégories de personnel jouiront de 12 heures
de repos ininterrompu. La durée de présence est
fixée, pour les valets et femmes de chambre, soit
à 11 heures consécutives, repas compris, soit à
12 heures de présence, y compris deux heures de
repas et deux heures de repos pendant lesquelles
les emplox'és sont autorisés à quitter l'établissement.

Le personnel de restaurant, sommeliers et
cavistes, à douze heures de présence, y compris
les heures de repas et trois heures de repos
pendant lesquelles ils sont autorisés à quitter
l'établissement. Les lingères ont dix heures de
présence, dont deux heures pour les repas. En cas
d'affluence extraordinaire ou en cas de force
majeure, la durée de présence de toutes les catégories
de personnel peut être prolongée jusqu'à concurrence

de deux heures par jour, 52 fois par an. '

Alliance Internationale de Tourisme. Sous le
titre « Alliance Internationale de Tourisme » il
vient d'être créé à Paris un important organisme.
Il existait auparavant une « Ligue Internationale
des Associations Touristes >, autrement dit L. I.
A. T., formée entre les Tourings Clubs d'Europe.
Mais les associations des pays alliés viennent l'une
après l'autre de se retirer de cette Ligue pour
répudier tout contact avec des associations
allemandes et autrichiennes. Ce qu'on veut à présent,
c'est une institution puissante, assise sur des bases
essentiellement pratiques, pourvue d'un rouage
permanent, avec des attaches et des appuis officiels.
C'est dans ces vues que, sur l'initiative d'associations

anglaises, se rencontrèrent à Paris, le 30 et
le 31 Mai, au siège du Touring Club de France, des
délégués d'associations touristes des quatre pays
interalliés: l'Angleterre, la Belgique, la France et
l'Italie. Trois séances ont été tenues. Des décisions
de la plus haute importance ont été prises. Le
Conseil d'administration se compose provisoirement

des délégués qui se trouvaient présents à la
réunion. Par un acte de courtoisie la Belgique ""a

été choisie comme siège de l'A. 'I. T. et les délégués

belges ont assumé la charge du « Bureau
permanent >, qui s'est installé à Bruxelles, dans 'le
local du Touring Club de Belgique, mis gracieusement

à la disposition de l'A. I. T. L'Alliance
-Internationale de Tourisme a pour but de constituer,
au profit de toutes les nations et de leurs associations

de voyageurs, une sorte de vaste agence de
renseignements de tout genre intéressant les
voyageurs. Après avoir fait converger vers son foyer
et centralisé une immense documentation, effe 'en
répartit le bénéfice à chacune des associations
adhérentes, de telle sorte que chaque pays est
instruit des ressources touristiques et des attraits de
tous les autres pays du monde et vice versa. 'Pour
atteindre le but, des ressources importantes devront
être réunies. Les "associations fondatrices ont souscrit

immédiatement entre elles un capital de cin-
quant mille francs. Les associations qui adhéreront

dans la suite apporteront également leur
contribution. Il sera fait appel aux gouvernements,
aux villes, aux communes, aux centres de villégiature,

et même à des personnalités s'intéressanl
généreusement aux bienfaits que peut apporter à
un pays le tourisme méthodiquement organisé. Les
délégués belges, qui ont reçu la mission de former
le « Bureau permanent », adresseront incessamment

un appel aux gouvernements des treize pays
interalliés et associés autres que les quatre ci-
dessus. Ils rechercheront, avec l'aide de ces
gouvernements, quelles sont les associations touristiques

existantes et ils s'attacheront à les grouper
dans la nouvelle communauté. Sur la proposition
des délégués belges à Paris, la Ligue Vélocipédique
belge, dont le programme est à la fois sportif et
touristique, a été incorporée d'office, si elle y
consent, dans le groupement de base. Tl en est
de même des associations des Etats-Unis d'Amérique.

Une revue mensuelle sera publiée en français

et en anglais. La première assemblée générale
annuelle de l'Alliance Internationale de Tourisme
aura lieu à Bruxelles, au mois de Novembre
prochain. La seconde, en 1920, se tiendra à Paris,
probablement à Grenoble, admirable centre
d'excursions. Celle de 1921 se réunira en Angleterre
et celle de 1922 en Italie.

Geschäftsbücher
•••t für Hotels 00
wie RecettenbQcher, Kassabücher, Memorials,
Hauptbücher, Konto - Korrente, Unkostenbücher

etc., mit deutschem oder
französischem Aufdruck, liefert prompt und billig

Zentralbureau des Schweizer
Hotelier-Vereins In Basel.

Musterbogen gratis zur Einsicht.

PORTO DELAFORCE•u

Agence générale pour la Suisse JEAN HABCKY IMPORTATION S.A., LUCBRNB.
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Pacht (event. Direktion) gesucht.

!'!=

Fach- und sprackenkundiges Ehepaar, mit In- und m
Auslandspraxis, im Hotel- und Sanatoriumsbetrieb III

erfahren, kautionsfähig, gegenwärtig Inhaber eines I I

Sommergeschäfts, sucht ergänzendes Wintergeschäft |||
zu pachten (Saison Oktober-Mai), eventuell analoge
Direktion.

Offerten unter R. Z. 2436 an die Ann.-Abtlg.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ld!l

1 Oberkellner 1 Sekretär
1 Barman 3 Chef de Rank
3 Commis 8 Saaltöchter
1 Liftler 1 Conducteur
I Kaffeeköchln 3 Junge Köche
wttnzehen Stellung für Herbst oder Wintersaison.

Offerten an A. II-, Bannan
Grand-Hôtel, Lei Avant«. 2515

1 Passiermaschine
Braisière m. Sauterdeckel

Küchenwäsche.
Offerten mit Preisangabe unter

C. A. 2516 an die Annoncen-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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»erben gebeten, öie 3nferenten
unfered Blattes 311 6erütffidj*
tigen unb ficb bei Anfragen
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* 3U beateben. *

Biep-

untepsetzep
empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

5118 A remettra P19336X

Agence de placement
pour employés d'hôtel. Ecrire
sous Y. L. 18, poste restante Genève.

Sei iüser Schweizer, 33 Jahre, aus
bekannter adeliger, kath. Familie,
Hotelfachmann. Sommergeschäft,

sucht

Bekanntschaft
zwecks Heirat mit gut
katholischer, herzensguter und vermögender

Tochter (üO — 30 Jahre),
t-»anz ernste Offerten. Diskretion
giösste Ehrensache. Briefe unter
G.Y.2517 an Pottf. 10643, Basel 2.

Schema «r Hotelbuchhaltung

B
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von fl. EgIi und E. Stigeler.
Ein Leitfaden für Hoteliers, nebst
Musterdarstellung der im Rechnungswesen

eines Hotelbetriebes notwendigen

Geschäftsbücher. 11 separate
Broschüren. Preis Fr. 7.50. (Nachnahmeporto

50 Cts.) Zu beziehen durch
die Schweizer Hotel-Revue, Basel,

oder die Buchhandlungen.
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Zu mieten gesucht

kleinere Hotel-Pension
mit Restaurant 2509

nachweisbare Rendite Eventueller späterer Kauf. Offerten unter
B. N. 2509 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel"

Revue, Basel 2.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

SRi'nerat
ŒŒjarîi

iiihiifür die Schweizer Hotelindustrie
in deutscher, französischer u.
italienischer Sprache können
zu jeder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hotelier-Vereins

In Basel bezogen werden.

KRAYER.
Ramsperger A.-G.

BASEL
Gegründet 1827

DER ECHTE 2518

GILKA
(Gatreido-KUmmel)
ist eingetroff. u.

LH. Fr.14.50
von 6 Flaschen an franko,
bei Nachnahme ü°/o extra.

Inserate
In der Schweizer Hotel-Rom]
:: heben stets guten Erfolg;

i " g
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Stellen-Anzeiger N° 34 i
Ofta Stellen* Emplois raants

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglieder
Spesen extra Mit Unter Chiffre

berechnet Adree.e Schwell Ausland

Fr. 2.50 Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—

Jede ununterbroch.WiederhoI. „ 1.50 „ 2.50 3.— 4.—

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Buffetdame gesucht fllr erstlrl. Hôtel-Restaurant. Jahres¬
stelle. Zeogniskopien, Bild nnd Altersangabe erbeten. Ch. 1189

(—Ionclerge, tüchtiger, seriös, sprachenkundig, mit guten Dm-
O gangsformen und ersten Referenzen in Jahresstelle gesucht
zum 10. spätestens 15. September. Offerten mit Bild und Zeugniskopien

an die Direktion de» Kurhaus Sonn-Matt, Luzern. (1180t

Chef de service et de réception est demandé poor la
15 Septembre dans hôtel de 1er ordre à la montagne. Place

à l'année. Adresser offres avec références, copie de certificats,
photo et prétentions. Chiffre 1147

Cuisinière. Pension à Châtean d'Oex cherche cuisinière.
Gage an début Fr. 70.—, augmentation dès premier mois

jusqu'il Fr. 100.—. Chiffre 1178

Economatgouvernante, tüchtige, erfahrene, für Jahres¬
stelle, gesucht. Zengnlskoplen ans bedeutenden Betrieben,

sowie Bild und Altersangabe erbeten. Chiffre 1188

Gesucht in Jahresgeschäft des Berner-Oherlandes per sofort
1 Buffetdame, 1 Zimmermädchen und per Ende

September seriöser, tüchtiger, sparsamer Koch für allein. Ferner
1 Portier für Haus- und Bahndienst. Gut empfohlene Bewerbor
wollen sich melden. Obiffre 1170

Gesucht einfache, freundliche u. gewandte Restaurations»
tochter. Einträglicher Jahresposten. Vertrauensstellung.

Nur gutempfohlene Bewerberin aus rechtschaffener Familie kommt
in Betracht. Daselbst auch ein junger, ordentlicher
Hausbursche. Gutbezahlte Jahreistelle. Offerten an „Krone", Gais
(Et. Appenzell). (1175)

besucht per 1. September 1 junger Küchenchef oder
2 Köchln. Offerten an Hôtsl de la Prairie, Challly-Liuianne. (1181)

Gesucht in erstklassiges Stadthotel ein Portier tournant,
eine jüngere Economatküchengouvernnnte, eine

Kaffeeangestelltenköchin. Jahresstellen. Offerten erbeten.
Chiffre 1182

Gesucht ins Hotel Europe I.uzern 1 Hotelschreiner, der
auch Zentralheizung und event. Reparaturen an Licht eto.

besorgt,. event, mit Frau als Köchin. Jahresstelle. Eintritt nach
üebereinkunft. Chiffre 1187

Gesucht zn baldigem Eintritt: 1 tüehtige Katfee- und
Haushaltungsköchin, 1 gewandte Clütterin, 1 L>in-

geriemädchen, 1 Hausmädchen, 1 Argentier, der den
Casserolier einen Tag pro Woche zu vertreten hat. Ch. 1130

Gesucht für Bahnhofrestanration : 1 selbständiger, beBtemp-
fohlener Koch oder Chefköchln, 1 tüchtige, flinke, treue

Restaurationstochter, lHaus- nnd Küchenmädchen.
1 Keller- nnd Officebursche. Eintritt sofort oder nach
Üebereinkunft. Chiffre 1163

Gesucht für grossen Restaurationsbetrieb : 1 Sekretärin
fUr Kontrolle, 1 Argentier, 1 tüchtiger Casserolier.

Obiffre 1155

Gesucht. Erstklassiges Hotel in St. Moritz sncht für die
Wintersaison: 1 Pâtissier, 1 Rôtisseur "Saucier,

1 Kâffeekôchin, 1 Concierge~Conducteur, l Liftier"
Commissionär. 1 Obersaaltochter, 2 Saaltöchter,
1 Barmaid, 1 Buffetfräuleln, 2 Restauranttöchter,
1 Offlcemädchen, 2 Zimmermädchen, 1 Angestellten-
mädchen, 1 Etagenportier, 1 Wäscherin, l Büglerin.
Tüchtige bestempfohlene Bewerber wollen ausführliche Offerten
mit Ausweisen und Photo einsenden. Chiffre 1170

Gesucht per sofort für Kurhaus im Kt. Glarns : 1 Etagen"
portler, 2 Zimmermädchen nnd 1 Restaurations"

tochter. Chiffre 1171

Hausbeamtin. Gesucht in Sanatorium nach Zürich für An¬
fang September jüngere Hausbeamtin als Hilfe der

Vorsteherin. Anmeldungen mit Gehaltsansprüohen und nur guten
Empfehlungen.' Chiffre 1177

lS ochlehrling gesucht von erstkl. Hotel Granbündens. Ge-
IX legenhedt, den Beruf gründlich zu erlernen. Eintritt

baldmöglichst. Chiffre 1160

I IngèL- I. Ra_ re gesucht zu sofortigem Eintritt für Passantenhotel
I. Ranges. Offerten mit Altersangabe. Photo n. Zeugniscopien.

Chiffre 1184

On demande. Hôtel de 1er ordre à Rome cherche pour la
prochaine saison d'hiver, entrée du 15 au 30 Septembre, 1er

secrétaire, 1 gouvernante et 1 boulanger, personnel
Suisse française. Chiffre 1174

On demande. Hôtel de 1er ordre à Lausanne cherche pour
le 1er Septembre: 2 filles de salle, 1 fille de salle"

volontaire, 1 lime llngère, 1 menulsier"ébéniste.
Offres avec photographie et certificats. Chiffre 1183

On demande dans Hôtel de 1er ordre, ouvert tonte l'année:
1 jeune concierge avec nniforme, 1 gouvernante

d'étage éventuellement gouvernante generale, 1

gouvernante d'économat et plusieurs filles de salle.
Envoyer offres détaillés avec copies de certificats, photo et
prétentions de salaires. Chiffre 1185

On demande. Hôtel-Pension de premier ordre, à Lausanne,
demande ponr de suite Une fille de salle, présentant

bien et parlant les langues, une femme de chambre, une
fille de cuisine. Offres avec photo et copies de certificats.

Chiffre 1165

On demande dans hôtel de 1er ordre de la Suisse romande,
pour les premiers jours de Septembre: 1 maître d'hôtel"

chef d'Etage, 1 gouvernante d'économat, 1 liftier"
conducteur, filles de salle et portiers d'étage.
Places à l'année, inutile de se présenter sans d'excellenteB
références. Chiffre 1166

^ekretär"Volontär gesucht per Anfang September, für
Hotel I. Ranges. Zeugnisabschriften und Photo erbeten.

Chiffre 1186

Avis. Wir bitten zu beachten, dass
allen uns zugesteUten Offerten

auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten. Die Expedition.

Stellengesuche "Demandes déplacés

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
v Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 2.50 Fr. 3.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.50 „ 2.50

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiftre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die

Weiterspedition beizufügen.
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"•««•S-,Caissier-chef de récéptlon, Suisse, 31 ans, expérimenté,
parlant 5 langues, cherche situation en Suisse ou à l'étraneer

pour date à convenir. Références de premier ordre. Chiffre 217

Chef de réception "Comptable, Suisse, parlant les 4
langues, excellentes références en Suisse et à l'étranger,

cherche situation en Suisse ou nations alliées. Adresse: A C H 1919,
poste restante Kirchsnfeld, Berne. (294)

Chef de Réception"Kassler* Schweizer, 24 Jahre, der
vier Sprachen mächtig, bilanzfähig, sucht Vertrauensstelle

in gutes Haus auf Ende August-September. Zeugnisse undRefe-:
renzen zu Diensten. Chiffre 147

Chef de réceptlon"Kassier, Schweizer, Mitte 30, in¬
ternat. geschulter Fachmann, k&ufmänn. gebildet, 3 Sprachen

beherrschend, zurzeit in Saisoostellung, sucht auf 15. September
oder später analogen oder sonstigen Vertrauensposten in führendem
Hause des In- oder Auslandes. Chiffre 131

Chef de réception " Sekretär, Schweizer, 29 Jahre, die
4 Hauptsprachen beherrschend, zurzeit in S&isonstellung, sucht

per 15. September oder später Saison- oder Jahresstelle in nur
erstkl. Hause. Chiffre 187

Chef de réception"DIrecteur, Schweizer, 3i Jahre, gut
präsentierend, sprachen- und fachkundig, mit nur erstklassigen

Referenzen, sueflt Jahres- oder WintereDgagement, event, als
Seorétaire-CaiBsier. Chiffre 218

Dame, Schweizerin, 40 Jahre, in allen Zweigen des Ilotel-
faches erfahren, 4 Sprachen, repräsentationsfähig, während

des Sommers selbständige Leiterin einer Familienpension mit
Restaurant, sucht auf Saisonende (Anfang November) ähnlichen
Wirkungskreis, event, auch für Bureau und Réception oder als
Gouvernante. Zeugnisse. Referenzen. Chiffe 243

Directeur, Suisse, capable, 33 ans, actuellement à la tête d'un
grand hôtel en France, cherche engagement d'hiver en Suisse,

event, place à l'année, sera libre en Septembre si nécessaire. Ch. 129

Direction ou gérance eit demandée dans hôtel on clinique,
P&t jeune ménage, connaissant parfaitement la ouisine.

capable et industriel. ' Chiffre 179

Directrice 1, im Hotelfache tüchtige Dame, Buchhaltung,
Réception, 4 Sprachen, Küche (Diätküche) erfahren, gewandt

und gut präsentierend, sucht Leitung einer Hotel-Pension, Clinique
oder Sanatorium (deutsche oder franz. Schweiz), event, zur
Vertretung des Prinzipals. Chiffre 237

Direktor, 39 Jahre, z. Zt. Direktor eines Passanten-Hotels in
der französischen Schweiz, sucht infolge Verkaufs desselben

anderweitiges Engagement. Chiffre 167

Direktor, Schweizer, 33 Jahre, gewandter, erstkl. Fachmann,
mit guter kaufmännischer Bildung nnd geschäftskundiger

Frau, sucht passenden Posten. Erste Referenzen. Chiffre 144

Direktor. Junger Hotelier, Schweizer, seit vier Jahren im
elterlichen Geschäfte in Réception, Buchhaltung und

Korrespondenz selbständig tätig, sucht leitende Stelle in kleineres Haus
event. Vertrauensposten ab 1. Oktober. Chiffre 284

Direktor, Schweizer, 43 Jahre, ledig, 4 Sprachen, Organisator,
gewohnt grossem Personal vorzustehen, sucht gutbezahlten

Posten. Chiffre 282

Direktor " Empfangschef. AuBlandschweize'r, 35 Jahre,
4 Hauptsprachen, energischer, praktischer nnd admin.

routinierter Fachmann, langjähriger, erfolgreicher Disponent grosser
Betriehe, sucht leitende Tätigkeit nach dem Auslande. Ch. 251

HOteller, veiheiratet, mit eigenem Sommergeschäft, sucht
Direktion oder sonstige Beschäftigung fllr die Wintermonate.

Chiffre 293

HOteller"Restaurateur, Schweizer, 36 Jahre, seit 10 Jahren
Leiter eines Hotel-Restanrant mit grossem Restaurationsbetrieb

nebst anderen leitenden Stellungen, routinierter Koch und
Pâtissier, sowie mit allen Arbeiten der Hotelerie vertraut, drei
Sprachen sprechend, sehr gewandt und erfahren, sucht passenden
Wirkungskreis, auch als Chef de service, Gérant oder dergl.
Uebernimmt auch günstige Pacht oder Direktion. Eintritt nach
Belieben. Gefl. Offerten mit näheren Angaben erbeten. Ch. 177

Jeune homme, capable, possédant les deux langues à fond
et ayant 4 Va ans d'expérience comme cuisinier dans hôtels

de 1er rang, cherche place comme débutant secrétaire, poor se

fierfcotionner dans l'hôtellerie. Préférence Canton du Tessin. Sa-
aire exigé. Entrée 15 Septembre ou 1er Octobre. Chiffre 264

Secrétaire. Suisse, âgé de 20 ans, ancien élève de l'Ecole
hôtelière à Cour, ayant travaillé comme sommelier et dans

bureau d'hôtel, parlant 3 langues, cherche engagement comme
secrétaire dans maison de 1er ordre, pour l'automne,_ en Suisse
française ou italienne. Chiffre 268

Secrétalre"CaiS8lère, seriös, tüchtig, kaufmännisch ge¬
bildet, mit prima Zeugnissen, sowie Obersaaltochter evt.

Restaurationstochter (I.), sehr tüchtig im Fach, mit
besten Zeugnissen des In- und Ausl&ndeB, beide gegenwärtig in
Saisonstelle, suchen Engagements für Herbst und Winter, in
gleiches Hotel. Tessin bevorzugt. Chiffre 182

Secrétalre"6alsslère, junge, im Hotelwesen erfahrene
Tochter, sprachenkundig, zurzeit in Saisonstellung, sucht ah

15. September passendes Engagement. Prima Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 275

Sekretär, Schweizer, 20 Jahre alt, Absolvent der Hotelfach-
Schule in Lausanne, mit Bureau- und Kellnerpraxis, 3 Sprachen

mächtig, sucht Engagement für den Herbst, für französische od.
italienische Schweix, als Sekreiär in ein Hotel ersten Ranges.

Chiffre 267

Sekretär, Schweizer, 22jfthrig, t Sprachen, mit allen Bureau-
arbeiten vertraut, zurzeit in Saisonstellnng, sucht auf Anfang

Oktober oder früher Vertrauensposten in gutes Haus, event, als
Kontrolleur. Beste Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 268

Sekretär-Kassier, Schweizer, 24 Jahre, fach- und sprachen-
knndig, bilanzfähig, sucht Vertrauensposten in gutes Haus,

Frei ab 15. September. Gute Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.
Chiffre 287

Sekretär-Kassier, Absolvent der Hotelfachschule Lausanne,
in Küche, Service und Kontrolle gut versiert, sucht Saisonoder

Jahresstelle ab Herbst. Chiffre 265

Volontaire" Secrétaire. Jeune homme, connaissant à
fond ia comptabilité d'hôtel, travaillé deux ans dans maison

de premier ordre, cherche place pour 15 Septembre ou plus tard
dans une maison de la Suisse française, poor Be perfectionner
dans la langue française. Chiffre 262

Chef de rang oder Chef d'étage. Schweizer, 27 Jahre
alt, J »...drei Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als Chef ds

rang oder Chef d'étage. Eintritt Ende September oder 1. Oktober.
JahreBBtelle bevorzugt. Chiffre 268

Kellner, 25 Jahre, sucht Stelle als Chef de rang oder Chef
d'étage. Englisch, französisch und dentsch sprechend. Stadt

bevorzugt. Adresse: August Durrer, Alpnachdorf. (250)

Maître d'hôtel, Snisse, 30 ans, connaissant les 4 langues,
très bon restaurateur et énergique, muni de références de

tout premier ordre, cherche situation pour saison automne et
printemps. Chiffre 254

Maître d'hôtel, Suisse, trentaine, quatre langues, sérieux,
énergique, pendant quatre ans maître d'hôtel dans premières

maisons de Londres, cherche engagement pour l'hiver ou de
suite dans hôtel de premier ordre. Chiffre 198

berkellner, Schweizer, sucht Engagement. Treu, tüchtig
w und zuverlässig, Boreaukenntuisse, 27 Jahre, repräsentabel,
Grösse 175 cm, sprachenkundig. Eintritt (nach Saisonschluss)
ab 10. Sept. auf Wunsch. Chiffre 163

O

Oberkellner, Schweizer, routinierter Restaurateur, 30 Jahre,
z. Zt. in grossem erstkl. Saisonhotel tätig, sucht Stelle auf

Anfang oder Mitte September. Jahresstelle bevorzugt. Zeugnisse

allererster Häuser des In- u. Auslandes zu Diensten. Ch. 170

Oberkellner, Schweizer, durchwegs tüchtig und sprachen¬
kundig, sucht Stelle. Eintritt nach Belieben. Chiffre 257

Oberkellner, Schweizer, 36 Jahre, prässntabel, sprachen¬
kundig, Absolvent der Fachschule von Oncby, sucht per

15. September oder früher Chef de service- oder OberkellnerBtelle
in gutgehendes Passantenhaus. Suchender ist znrzeit in erstkl.
Hotel des Engadins tätig. Chiffre 276

Obersaaltochter, durchaus tüchtig und selbständig, sucht
Vertrauensposten auf Ende September oder anfangs Oktober.

Chiffre 279

Obersaaltochter sucht Stelle auf Anfang Oktober, woselbst
sie neben dem Service auf dem Bureau tätig sein kann.

Offerten an Postfach M. B. 16763, Interlaken. (258)

Saallebrtocbter. Junge, intelligente Toobter, mit Sprach¬
kenntnissen und im Hotel bereits tätig gewesen, sucht Stelle

als Saallehrtochter in besseres Haus. Chiffre 280

Saaltöchter, zwei, der drei Landessprachen mächtig, suchen
Stellen per sofort als solche od. auch in Restaurant, am liebsten

in den Tessin. Chiffre 285

Saaltöchter. Wegen Saisonschluss suche ich für meine
beiden Saaltöchter, die ich als fieissig, willig und ehrlich

empfehlen kann, Stellen in gutes Haus. Autritt 1. od. 15. Oktober.
Chiffre 244•••••a RB|B
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Che! de cuisine, tüchtiger, ökonomischer, in allen Partien
durchaus bewandert, sncht Engagement für Anfang September.

Offerten nnter Vc7355Y an Publiclta« A.-G., Bern. (347)

1 hef de Cuisine, expérimenté, sérieux, économe, meilleures
/ références, cherebe place dans bonne maison. Chiffre 247

Cheï de cuisine, tüchtig, gegenwärtig in erstkl. Hotel, sucht
ab 15. September Stelle, auch für allein. Bescheidene

Ansprüche. Chiffre 181

Chef de cuisine, bon restaurateur, très bons certificats et
références, actuellement en saison dans maison de 1er ordre

de l'Oberland Bernois, cherche engagement ponr l'hiver on à
l'année. Chifire 188

Chef de cuisine, tüchtiger, solider Mann, 36 Jahre, mit
besten Empfehlungen, sucht passendes Engagement. Frei ab

Mitte September. Offerten an : Steidinger, Weissenburgbad. (205)

Chef de cuisine, non organisé, très honnête et comme il
faut, offrant Informations et certificats de premier ordre,

cherche engagement ponr l'hiver, dans bonne maison chez patron
on direction, où il pourra B'affectionner. Entrée à convenir. Libre
en Octobre. Offres: Chef de ouisine, poste-restante, Vulpera (Grisons).

(246)

ihef de cuisine, 40 Jahre, zurzeit in erstklassigem Hause
t Granbündens tätig, sncht analoge Stelle. Chiffre 278

Chef-Pâtissier, tüchtiger, gesetzten Alters, mit prima Zeug¬
nissen, sucht Stelle von Ende September an, eventuell Jahresstelle.

Chiffre 178

Cuisinier, capable, longne expérience, de retour au pays,
cherche place de chef de cuisine dans hôtel de saison on à

l'année. Georges Guys, 8, Treille, Neuchâtel. (235)

Economat-Couvernante. Aelteres Fräulein, deutsch,
französisch und italienisch sprechend, mit prima Zeugnissen,

sncht Stelle auf Anfang Oktober oder später. Chiffre 230

Economatgouvernante, tüchtige, fünf Jahre im gleichen
Hause tätig gewesen, sucht Jahresstelle. Prima Referenzen

zur Verfügung.
m

Chiffre 252

Koch, junger» tüchtiger, sucht auf Herbst Stelle als Chef de
partie eventl. als 1. Commis. Zeugnisse stehen zu Diensten.

Chiffre 274

OCh» 24 Jahre, mit besten Referenzen erster Sehweizerhotels,
* gegenwärtig in grösserem Haus in St. Moritz tätig, sucht

Stelle als Chef de partie, oder erster Chef in besseren Jahresoder

Saisonbetrieb, mit Eintritt ca. 15. September. Chiffre 186

IC

Köchln. Fleissiges, braves Mädchen, welches bürgerlich
kochen kann, sacht Stelle als Köchin in Hotel neben Chef,

wo ihr Gelegenheit geboten wäre, sich im Kochen wie in den
Bttssen Platten noch besser ansznbilden. Zeugnisse stehen zu
Diensten. Eintritt kann sofort geschehen. Chiffre 226

Köchln, tüchtige, selbständige, sucht Stell« auf 15. Oktober.
Am liebsten in grössere Pension. Jahresstelle bevorzugt.

Sehr gute Zeugnisse vorhanden. Chiffre 275

Küchenchef, Schweizer, 39jährig, tüchtig and solid, seit 14
Jahren in nngeküudeter Stellung eines grösseren Hotels II.

RangeB, sucht Wintersaisonstelle. Chiffre 259

Küchenchef, tüchtiger, solider, mit langjährigen Zeugnissen,
sucht Engagement für Anfang oder Mitte September in

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 262

Küchenchef, 29 Jahre alt, der drei Landessprachen mächtig,
sucht Engagement auf 15. Sept. event, später. Prima Zeugnisse

und Referenzen. Chiffre 227

Küchencbef, tüchtiger, gelernter Pâtissier, au selbständiges
Arbeiten gewöhnt, sucht auf Monat September Stelle. Ch. 184

)âtlssler im Hôtel Schweizerhof, St Moritz, sucht für sofort oder
nach Üebereinkunft Stelle als Commis-Pâtissier. (241)
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Etagengouvernante I.. die ein grosses Personal sachlich
leiten kann, sncht als solche oder als Generalgonvernante

JahresBtelle in grosses erstes Haus. Vier Spra.hen. Ohiffre 238

rftagengouvernante, sprachonkundlg, gesetzten Alten'!
J— tüchtig im Fache, sucht selbständigen Posten In gutes lleui. lReflektiert wird nur auf Jahresposten. Chiffre 213, j
P tagen-Gouvernante, im Hotelservlee tüohtig u. erfahr.1!
i^. sncht Stelle event, als Gouvernante générale. Chiffre 2U

Glätterin sucht Stelle in Hotel. Eintritt Anfang November.
Chiffre StBll

Gouvernante. Ein im Hotelfach erfahrenes, energisches!
Fränlein, gesetzten Alters, besonders tüchtig In Etage uni

Lingerie, sucht Vcrtranensstelle In Ilaus I. Ranges. Chiffre 2113

Gouvernante. Einfaches, tüohtiges Fräulein, gesetzten AI-II
ters, das schon als Stutze der Hausfran tätig war, suolit En-if

gagement In erstkl. Hotel. Chiffre 23i 9

I Ing
L- sue

ère I., tüchtig, in allen Arbeiten der Lingerie bewandert,)
•acht Stellung. Eintritt sofort oder später. Chiffre 211

I ingère 1., seriöse, wünscht für sofort Jahresstelle in Sans-'
L_ torinm, Hotel oder Kuranstalt. Tüchtig in sämtlichen Lingerle-
arbeiten. Gute Referenzen. Chiffre 271

I ingerle-Couvernante, tüohtige, energische, sncht En-
l— g»8 ' "- ' ' 'gagement. Offerten an : Anna Marie Jentier, Grand-Hôtel Bi

Gurnigel (Bern). (229)

Repasseuse cherche place stable pour la 10 Septembre dani
un hôtel. Offres et conditions ä Mathilde Grostenbacher, Hôtel

Beau-Séjonr, Les Mayens-Sion (Valais). (263)
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s; :b"—il

i s i Loge, Lift & Omnibus, |g| il
b a * 11

a"BBBaBBaBaBBBBBBBBBBaaBBaBBBB8aaBBBBBBBBBBaaBBBBBBBaBaaBB*-_ I

(Concierge, Suisse, 37ans, présentant bien, connaissant parfaite-
V-/ ment les qtiqnatre langues, capable, énergique, apte ä diriger
important personnel, excellents certificats de longue durée. LU»
pour Sept. Faire offreB à G. L. A., Les Brayères, Clarens (Yaud). (M)

pi onclerie, Suisse, présentant bien, 46 ans, ayant travaillé
O de longues années dans Ire maison â Monte-Carlo et en

Suisse, parlant correctement les langues, cherche place poor
l'hiver. Chiffre ~

ponclerge* Schweizer, sprachenkundig und zuverlässig, mit
O langjährige) ~langjährigen Zeugnissen aus erstkl. Hotels, sucht Engage-
mont. Chiffre 134

ftonclerge» Schweizer, gut präsentierend, der drei Haupt-
W sprachen m~sprachen mächtig, sucht Jahresstelle. Eintritt ab 15.
September. Ohiffre 231

oonclerge* Sohweizer, 32 Jahre alt, sprachen- und faohkundig,
O sucht Stelle für sofort oder später. Chiffre 277

_ i, 30 Jahre, sehr gut präsentierend, seriös und ge-
wissenhaft, mit besten Umgangsformen, sucht gestutzt auf

nur erstklassige Zeugnisse und Empfehlungen Jahresstelle oriqr
Wintersport. Frei ab Ende September. Chiffre 197

Oonclerge* Schweizer, 34 Jahre, der vier Hauptsprachen
W mächtig, gumächtig, gut präsentierend, durchaus fachkundiger Mann mit
prima Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Akzeptiert
auch Oonducteurstelle. Chiffre 283

r\onc!erge oder Concierge"Conducteur, Schweizer,
O 30 Jahre, der vier Hauptsprachen mächtig, sucht passende
Stelle auf Mitte September oder später. Prima Referenzen. Oh. 288

/concierge oder Concierge " Conducteur, Schweizer,
O 37 Jahre alt, sprachenkundiger» seriöstr Mann mit erstkl&sa.
Referenzen, sucht Stelle. Eintritt ab 10. September. Offerten an
W. F. Lerch» Braunwald (Glarus). (270).

f%onclerge ou concIerge"COnducteur, Suisse, parlant
O les 4 langues, capable, bonB certificats, cherche place pour lî.
saison d'hiver ou à l'année. Chiffre 271Ohiffre

/concierge oder Conclerge-Conducteur, Berner, 32 J.,'
O tüchtiger, zuverlässiger, Bprachenkundiger Manu, sucht in.
erstkl. Haus von 80 bis 120 Betten, Saison- oder Jahresstelle. Frei
ab 10. September. Prima Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 239

ooncierge oder Conducteur, Auslandschweizer, mit guten
O Referenzen u. Spraohkenntnissen, sucht Stolle zu sofortigem

Chiffre 249Eintritt.

ChaufTemwnécanisien, Suisse, 40 aus, 16 ans d'expérience
comme chauffeur dans tout le continent, parlant francaie.

l'anglais, l'allemand et l'italien, cherche positlon comme chauffeur-
mécanislen dans hôtel de premier ordre.' Libre de suite. Meilleure!
références et recommandations. Chiffre 895

iftier oder Chasseur, Schweizer, 23 Jahre, der drei Haupt*
sprachen mächtig, sucht Stelle, womöglich per 1. September.

Chiffre 281

)ortler, tüchtiger, suoht Stelle im Tessin für Herbstsalsom
Deutsch, französisch und englisch sprechend. Chiffre 239

Portler"Conducteur oder Portler d'étage* Schweizer.
25 Jahre alt, sprachenkundig, sucht Stelle auf Mitte

September. Sehr gute Zeugnisse stehen zu Diensten. Chiffre 260
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0avi8te, ayant travaillé comme 1er caviste dans hôtels de

premier ordre, Suisse et étranger, cherche place pour Octobii
ou plus tard. Chiffre 24y

Masseuse und Badmeisterin* tücbtge, Bucht Stelle
Anfang Oktober oder später. Gefl. Offerten an M. 8., Masseuü«

Leukerbad (Wallis) (242) ' '
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Heizer-Maschinist nndReparateur sucht Winter-SaDon-
stelle in grrösBseres Hotel oder Anstalt. Eventneil JahrM-

steEe. Suchender Ist mit allen Arbeiten an Hoch- n. NIederdmcx-
kessei, Installation, eletrisch Lieht, Sonnorien, Anflügen etc. «JV
traut, wofür die besten Zeugnisse zur Verfügung stehen. Chiffre!»»

Heizer-Maschinist und Réparateur, mit guten Zeug¬

nissen, snebt Stelle. Offerten unter Chiffre 0 F 366 Ch an Ort"

Füisli-Annoneen, Chur. (422) '

Mechaniker-Schlosser, mit Reparaturen der Maschinell,
elektr. und sanitären Anlagen aufs beste vertraut, su®D' '

Jahresstelle in Kurhaus oder Hotel. Chiffre l»

Tochter, jüngere, fleissige. wünscht Anfangsatelle in elnÇ®
bessern Hotel-Restanrant. Offerten unter Mc7669Y an rusnci

A.-G., Bern. (348)

11 bbbm Les offres de service et d'emploi
säwlSa qui nous sont remises doivent

toutes être accompagnées de timbres P01"

l'affranchissement, faute de quoi nous ne

pourrions pas nous charger de leur envoi an*

destinataires. L'Administration.
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